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Nestlose Seustch-sranzöstlche Verständigung das Gebot Ser Stunde

. London. 9 . Nov. Das Jahresbankett anläßlich der Amtseinsetzung
oes neuen Lordmayors in London in der Euildhall gewann

s >n diesem Jahre besondere Bedeutung durch die Tatsache, daß die
Neugewählten Minister der englischen Krone »um ersten Male vor
me Oefsentlichkeit traten .

Der neue Staatssekretär des Aeußeren , Sir John Simons ,
' begrüßte die auswärtigen Botschafter und Gesandten . Er hob in

keiner Rede u . a . hervor , daß die treue Arbeit , die von den Bot¬
schaftern und Gesandten in den letzten Jahren geleistet worden sei.
für die

internationale Arbeit und den Weltfrieden
wehr bedeute als je zuvor. Die Anwesenheit des divlomatischen
Korps — so fuhr der Redner fort — sei ein Beweis für den Grund¬
satz der britischen Außenpolitik , daß . England auf der Grundlage
gleicher und sicherer Freundschaft mit allen Nationen der Welt zu
stehen suche .

Premierminister Macdonald erklärte in seiner Rede u . a. :
Dir sind eine nationale Regierung . Das Kabinett und die Regie¬
rung bestehen aus Mitgliedern aller Parteien , die sich zusammen-
« e 'chlossen haben , um der Nation bei der lleberwindung besonderer
Schwierigkeiten in ihrem wirtschaftlichen Leben zu dienen. Die
Wirtschaft Europas muß geregelt und rationalisiert werden. Vor¬
her kann keine Grundlage in Europa füt stabile wirtschaftliche und
industrielle Verhältnisse geschaffen werden.

Die Lage in Deutschland
im Verhältnis zum übrigen Teil der Welt müsse der Gegenstand
einer völligen „Ueberbolung " werden , bei der Deutschland selbst
ein williger Mitarbeiter fein müsse , und endgültige Vereinbarun¬
gen müßten erzielt werden , die erträglich und durchführbar seien;
die ferner nicht in ihrer Auswirkung zu immer größeren finanziel¬
len und öandelsschwierigkeitSTi führten und die nicht verhinderten ,
bgst .der interuationale Austausch der Waren in normale Bahnen
»urückkehre . Macdonald fuhr fort : Wir haben den völligen

Zusammenbruch der Doktrin nationaler wirtschaftlicher
Selbstgenügsamkeit

erlebt und wir haben den Historikern und den Wirtschaftlern aller
Zeiten Material für viele Studien über die Unwirksamkeit und
Unzulänglichkeit dieser Doktrin geboten. (Während also die „natio¬

nale Opposition" in Deutschland die „Autarkie " d . h. die „natio¬
nale Selbstgenügsamkeit" predigt , bezeichnet Macdonald gerade
diese als Ursache der Krise, was zeigt, wie sehr die Deutschnatio¬
nalen und Nationalsozialisten auf falscher Svur sind und daß deren
Politik uns noch mehr ins Unglück stürzen würde .)

Die britische Regierung besaßt sich mit der Prüfung der gesam¬
ten Lage . Aber es ist Sache d« r - in Betracht kommenden Regierun¬
gen, an erster Stelle .

Frankreichs und Deutschlands,
zu einer Vereinbarung darüber zu gelangen , was jetzt geschehen
muß , und später , wenn das Hoover-Moratorium »u Ende gegangen
ist. Dafür darf keine Zeit verloren gehen. Eine

umfassende und dauernde Regelung
ist jetzt erforderlich. Alle Staaten müssen Zugeständnisse machen
aus dem einfachen Grunde , daß. wenn sie sie nicht machen , die
Weltlage viel schlimmer werden wird , bis ein Zusammenbruch
und eine Revolution der einzige Ausweg sein mögen. Die bri¬
tische Regierung habe mit großer Genugtuung von Lavals Besuch
in Washington gehört und hoffe , daß darauf ein Einverneh¬
men zwischen Frankreich und Deutschland folgen möge , das als
eine wesentliche Bedingung für die Wiederaufbauarbeit in Europa
betrachtet werden müsse.

Der Premierminister fuhr dann fort : Wir beabsichtigen, sobald
dies durchführbar ist , die Schritte zu tun . die am stchersten dazu
beitragen , das Pfund zu stabilisieren.

Wir werden das Pfund auf einer endgültigen Basis unab¬
hängig von svekulativen Bewegungen » der tagtäglichen

Transaktionen machen .
Aber die Zeit für die Stabilisierung muß zum groben Teil von
Faktoren abhängen , die außerhalb unser« besondere« Kontrolle
sind . Inzwischen wird jedoch , bis das Pfund Sterling wieder end¬
gültig stabilisiert ist, das Hauptziel unserer Politik die wesentliche
Aufrechterbaltung der inneren Kaufkraft des Pfund Sterling sein .
Der Premierminister bemerkte weiter , die Stabilisierung des
Pfundes ist eine der wesentlichsten Bedingungen für einen gesunden
Welthandel . Wir haben wichtige eigene Jnteresien bei jeder Rege¬
lung zu wahren , und es ist an der Zeit , daß fremde Länder wissen ,
daß dies sich so verhält .

nehmer herangezogen werden , soweit ihre Angebote billig und an¬
gemessen erscheinen . Im übrigen wird auf ' die eigene Arbeit der
Siedler und Kleingärtner verwiesen.

Die angegebenen Zahlen verstehen sich ohne Boden . Den Boden
haben die Städte zur Verfügung zu stellen, und zwar in Erbpacht
oder nach den Richtlinien der Heimstättensiedlung . Für die ganze
Aktion stehen für ein halbes Jabr monatlich acht Millionen Mark
»ur Verfügung . 10 Prozent dieser Summen sollen für die Errich¬
tung von Schrebergärten verwendet werden. Der Rest soll für die
Randsiedlungen dienen , jedoch ist das Verhältnis von 10 zu 90 Pro¬
zent als Mindestsatz zu verstehen. Die einzelnen Gemeinden können
je nach Lage und nach der Nachfrage den Satz von 10 Prozent für
die Schrebergärten überschreiten.

Die Sozialdemokratie hat gefordert , daß für die Schrebergärten
größere Summen »ur Verfügung gestellt werden. Sie verfolgt da¬
mit den Zweck, möglichst viel Arbeitslosen zu . Schrebergärten zu
verhelfen . Nach dem Verhältnis von 10 : 90 würden da monatlich
1l 000 arbeitslose Familien angesetzt werden . Wenn man aber für
die Schrebergärten nur 30 Prozent der Mittel zur Verfügung stellt,
wie das die Sozialdemokratie verlangt , könnte man monatlich über
25 000 Arbeitslose ersasien. Auf diesen vernünftigen Vorschlag sind
aber die zuständigen Stellen nicht eingegangen . Die Gemeinden
haben es jedoch in der Hand , hier eine Korrektur vorzunehmen . Im
übrigen werden bei den Siedlungen die örtlichen Verhältnisie eine
große Rolle spielen.

kenhaus ist ein Landwirt , der bei der Explosion einen Nervenchoc
erlitten batte , gestorben.

Ueber den Hergang des Unglücks wird mitgeteilt : Etwa fünf
Minuten vor 17 Uhr sollte in dem unweit des Ortes gelegenen
Steinbruch noch eine Sprengung vorgenommen werden . Da die Ent¬
zündung der Svrengstoffladung sich verzögerte , gingen zwei Arbei¬
ter zur Sprengstelle , um die Ursache der Verzögerung festzuftellen.
Im gleichen Augenblick erfolgte die Explosion und warf einige
Hundert Kubikmeter Erde und Geröll auf . Die beiden Arbeiter
flogen in die Luft und wurden in Stücke zerrissen. Eine Passantrn -
gruvve , die auf einem Fahrweg unterhalb des Steinbruches stand,
wurde von Sand und Steinen überschüttet. Dabei kamen drei Per¬
sonen ums Leben und mehrere wurden mehr oder minder schwer
verletzt. Eine Eerichtskömmisston wird heute vormittag an der Un-
glücksstelle eine Untersuchung vornehmen . Der Ort bietet ein Bild
wüsten Durcheinanders ; Bäume liegen entwurzelt oder umgeknickt
umher . Felsblöcke sind abgebrochen und eine große Sandlawine bat
sich über den Fahrweg ergossen . Unter einem schweren Felsblock
liegt noch eine Leiche , die bisher nicht , geborgen werden konnte.

Schiedsspruch
im verliner MelaUarbeilerkonstikl

Lohnabkommen wird verlängert
Berlin , S. Nov. Die Schlichtungsverhandlungen» die

heute zur Beilegung des Lohnkoafliktes in der Berliner Me¬
tallindustrie vor dem Schlichtungsausschutz unter Vorsitz von
Eewerberat Körner stattfanden , führten zu einer V e r län¬
ge r u n g des bisherigen Lohnabkommens biszum 13 . De¬
zember dieses Zahres, zu welchem Termin der Lohnvertrag
erstmalig mit Ittägiger Kündigungsfrist erneut gekündigt
werden kann.

In der Begründung des Schiedsspruches wird ange¬
führt :

Die Geltungsdauer des bisherigen Abkommens wird ver¬
längert . Das Abkommen ist mit lltägiger Frist znm Schluß
der Lohnwoche, erstmals zum 13. Dezember 1931 , kündbar.
Die Begründung des Schiedsspruchs ist im Hinblick auf die
am Dienstag beginnenden Beratungen der Unterausschüsse
des Wirtschaftsbeirats über dieses Problem besonders bedeut¬
sam. Es heißt nämlich, die Gestehungskosten in der
Berliner Metallindustrie müßten wesentlich gesenkt wer¬
den , wenn insbesondere die auf die Ausfuhr angewiesenen
Betriebe weiter wettbewerbsfähig bleiben sollen . Es wider¬
spreche aber der sozialen Gerechtigkeit, die Senkung immer
nur von der Lohnseite her vorzunehmen . Jede ge¬
sellschaftliche Arbeit verliere ihren Sinn , wenn die Erträge
nicht wenigstens die zum Lebensunterhalt notwendigen Aus¬
gaben decke . Solange die Lebenshaltung nicht durch
eine wesentlich« Herabsetzung der Lebensmittelpreise we¬
sentlich verbilligt werde oder wenn das aus agrar¬
politischen Erwägungen nicht erreichbar sei, solange die Mie¬
te « nicht gesenkt und die Tarife der städtischen Un¬
ternehmungen nicht herabgesetzt und die Abzüge für Steuer«
und Sozialversicherung nicht verringert werden , sei eine w e l-
te r e Herabsetzung der Bezüge der Arbeitnehmer nicht
möglich .

Nazi und Sozi
Die Verfilzung der Terrorbanden

Daß ein großer Teil der Nazis auch aus dem Kozilager kommt
und umgekehrt, viele Kozis erst im Nazilager gestanden haben , ist
ja hinreichend und durch hunderte von Beispielen bekannt. Ein
neues markantes Beispiel wird aus Düffeldorf berichtet.

Vor einigen Wochen wurde in Düffeldorf der nationalsozialistische
Schutzstaffelfübrer Vobis von der SA .-Kaserne in der Kloster¬
strabe erstochen aufgefunden . Der Verdacht der Täterschaft rich¬
tete sich gegen Mitglieder einer kommunistische « Terrorgrupp «. von
denen eine Anzahl verhaftet wurde . Jetzt haben die beiden natio¬
nalsozialistischen Reichstagsabgeordneten Forian und Weitzel den
Arbeiter Schöll als Mörder übergeben. Schöll, der früher Mit¬
glied der KPD . war , gestand den Mord auch ein . Er erklärte wei¬
ter , daß er später zu den Nationalsozialisten übergegangen sei . Er
habe in der SA .-Kaserne gewohnt , um seine Prüfungszeit als
Aspirant für die Mitgliedschaft in der Schutzstaffel zu absolvieren .
In der fraglichen Nacht sei die Kaserne von kommunistischen Ter¬
rorgruppen angegriffen worden . Man habe einen Ausfall unter¬
nommen ; dabei habe er Vobis irrtümlich für einen Kommunisten
gehalten und ihn niedergestochen.

Umfangreiches Waffenlager ausgehoben
Naumburg a. S „ 9. Nov. (Eig . Draht .) In Naumburg a . S .

wurde von Beamten der Weißenfelser Polizei in der großen, zur
Zeit leerstehenden Möbelfabrik Ferdinand Schneider «in um¬
fangreiches Waffenlager ausgehoben . Außer mehreren schweren und
leichten Maschinengewehren wurde eine große Anzahl Militärge .
wehre Modell 98 und mehrere Zehntausend Schuh Munition be¬
schlagnahmt.

Die Firma Schneider ist mit allen reaktionären und «mstürzleri -
schen Plänen , die je in Naumburg gespuckt haben , aufs engste ver¬
bunden . Der Schwiegersohn Schneiders , der bekannte Marineoffi¬
zier Dittmar , ist vor Jahren wegen Hochverrats (Beteiligung am
Kapp -Putfch) zu einer mehrjährigen Gefängnisstrafe verurteilt
worden , wurde aber kurze Zeit nach dem Urteil aus dem Gefäng¬
nis befreit und floh nach Italien , wo er sich zur Zeit noch aufbol -
ten soll. In letzter Zeit wurden in der Schneiderschen Fabrik dem
Jungstablbelm , der sich vor allem aus Schülern des Naumburger
Domgqmnasiums zusammensetzt , theoretischer und praktischer Mili¬
tärunterricht erteilt ; offenbar ganz im Sinne der Lehrer des Dom¬
gymnasiums , von denen sich viele staatsfeindlich betätigen .

Schwerer Mammenstofi in Leipzig
Leipzig, 10. Nov. Am Montag kurz vor Mitternacht ereignete

sich in Leivsig -Ploswitz ein schwerer politischer Zusammenstoß.
Ein Trupp Nationalsozialisten, ' die von einer Versammlung zu-
rückkehrten , begegnete einer Anzahl Kommunisten . Es kam zu
Tätlichkeiten , so daß die Polizei einschreiten mußte . Aus die Be-
amtn wurden mehrere Schüsse abgegeben, die von der Polizei er¬
widert wurden . Darauf gingen die Beamten mit dem Gummi¬
knüppel gegen die Menge vor , die allmählich auf etwa 100 Per¬
sonen angewachsen war . Die Ansammlung konnte schließlich zer¬
streut werden . Fünf Nationalsozialisten wurden festgenommen,
ebenso ein verletzter Reichsbannermann , der Schläge auf den Kopf
erhalten hatte . Die dem Polizeipräsidium zugefllbrten Personen
wurden in Haft behalten .

Bern , 9 . Nov . Am Montag tagte in Bern eine vom Bundesrat
auf Anregung der Gasschubkommission einberufene Landeskonferenz
betr . den Schutz der Zivilbevölkerung gegen den chemischen Krieg .

Oer Nrbcitslosenftc- lungsplan
Oie Richtlinien fertiggestellt

Die Warnung vor Optimismus berechtigt
Die Richtlinien der Reichsregierung für die Errichtung von

Stadtrandsiedlungen und Schrebergärten sind fertiggestellt . Sie zei¬
gen . daß die Propheten , die im Anfang davon träumten , Arbeits¬
lose nach bunderttausenden zu Gärtnern und Kleinlandwirten zu
"rachen , die sich ohne Hilfe der Arbeitslosenfürsorge aus 2 bis 4
Morgen Land selbst unterhalten könnten, unter dem Druck der
öffentlichen Kredite viel Waffer in den Wein schütten mußten.

Der Optimismus und die Illusionen dieser Leute haben eben
öer nackten Wirklichkeit nicht stand gehalten . Die von Siedlern zu
bebauende Fläche an der Peripherie der Städte ist wohl geeignet ,
»u einer Befferung der Lebenshaltung beizutragen , die Möglichkeit
Einer neuen Existenz gibt sie aber nicht . Daraus ist zu folgern , daß
Eine Kürzung der Unterstützungssätze für die Erwerbslosen nicht in
» rage kommen kann.

Rach den Richtlinien werden die Gemeinden und die Eemeinde -
berhände die Trägern der ganzen Aktion sein . Sie können auf die
bestehenden Siedlungsgenossenschaften »urückgreifen. Die finanzielle
Seite der ganzen Entwicklung denkt man sich so, daß eine Stadtrand¬
siedlung etwa 3000 Mark kostet. Die aufgewandte Eigenarbeit wird
b«t 500 Mark angenommen . Die Schrebergärten sollen rund 100
Mark an Aufwendung erfordern . Bei der Errichtung sollen Unter -

Schwere Steinbrucherploston
6 Todesopfer

H anenftein (Bez. Pirmasens ) , s . Rov . In einem hiesigen
^ trinbruchbetrieb ereignete sich beute ein schweres Explofionsun -
blück. Eine Anzahl von Arbeitern find verschüttet worden.

Das Unglück , das mehrere Todesopfer forderte , trat ein . als ein
» elsstück gesprengt worden war und mehrere Arbeiter hinzuliefen ,
Um dso Abraumarbeiten in Angriff zu nehmen. In diesem Augrn -
blick spaltete sich das abgesprengte Felsstück und eine Hälfte begrub
mnf Arbeiter unter sich.

Vier Arbeiter wurden bereits als Leichen geborgen, ein Arbei -
' Er liegt noch unter den Felsmaffen begraben ; es ist mit Sicherheit
^nzunehmen, daß er gleichfalls getötet worden ist . Ein älterer Ar¬
beiter wurde schwer , ein zehnjähriger Junge leichter verletzt.

hauinstein . 10. Rov . Die Ervlosionskatastrovhe von Sauenstcin
" K ein fechstss Todesopfer gefordert . Auf dem Transport ins Kran -
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Hitler fitzt in Ser Latte
Wie bekannt , hat das Organ der christlichen Gewerkschaften ,Der Deutsche , an den Führer der Nazipartei bereits wieder¬

holt klar und nachdrücklich drei Fragen gerichtet, von denen
die hauptsächlichste dahin lautet , ob Herr Hitler den
schwerindustriellen Führern die Erklärung
und das Versprechen abgegeben habe, daß er und
seineParteigegenEewerkschaftenundTaris -
verträge sind . Adolf Hitler , der sonst durch seine Presse¬
trabanten immer schnell dementieren läßt , schweigt sich
seit Wochen derart aus , daß selbst in seiner eigenen
Partei unter den Mitgliedern , die der Arbeiterklasse entstam¬
men und keineswegs Neigung haben , für das Unternehmer¬
tum nur elende Landsknechtdienste zu leisten, die Erregung
immer stärker in Erscheinung tritt . Der große Adolf findet
aber trotzdem nicht den Mut , zu einer Antwort , weil er offen¬
bar fürchtet, falls er ableugnet , daß ihm vor allem Volke die
heuchlerische Maske vom Gesicht gerissen wird .

In dieser aus den Tatsachen und der Feigheit geborenen
Verlegenheit schickt er Gregor Straßer vor , der in einem Ver¬
nebelungsartikel im Völkischen Beobachter den hilflosen Ver¬
such unternimmt , den Kopf des großen Osaf aus der Schlinge
zu ziehen. Weil es in Deutschland bis zur Stunde Millionen
von Menschen gibt , die den ganzen Hitlerschwindel für bare
Münze nehmen, macht sich Herr Gregor Straßer die Sache
in der ihm eigenen schnoddrigen Weise sehr leicht . Er meint
einfach , die Nazis hätten es nicht nötig , schwerindustriellen
Führern Erklärungen abzugeben.

Wohlgemerkt : Herr Gregor Straßer spricht von den Nazis
allgemein , er hütet sich aber wohlweislich , auch nur mit
einem Worte anzudeuten , oder gar zu behaupten , auch Adolf
Hitler hätte es nicht nötig , den Industriekapitänen Erklärun¬
gen abzugeben und er hütet sich noch mehr , zu behaupten ,
Hitler hätte überhaupt keine Erklärungen abgegeben . Da Hit¬
ler also schweigt , wo er doch , wenn er ein reines Gewissen
hätte , sehr leicht zu antworten vermöchte , darf als durchaus
erwiesen gelten , daß Hitler den Industriekapitänen gegenüber
Erklärungen abgegeben oder Redensarten gebraucht hat , wo¬
nach er gegen die Gewerkschaften und gegen die Tarifverträge
Vorgehen würde , falls er zur Macht käme.

Das Organ der christlichen Gewerkschaften hatte auch auf die
Subventionen hingewiesen, die Hitler und seine
Partei aus den sozialreaktionären Lagern des deutschen
Unternehmertums erhalten . Darauf antwortet Herr Straßer
wie folgt :

„Wo haben wir uns von sozialreaktionären Arbeitgebern mit
Geld unterstützen lasten, s o, wie Sie das andeuten , mit der Eegen-
gabe des Verzichts auf sozialistische Programmvunkte ?"

Auch hier hütet sich Herr Straßer , etwa klar sagen zu wol¬
len , daß die Nazis keine Gelder von den Unternehmern be¬
kommen . Er bestreitet nur , sie hätten unter Verzicht auf ihr
„sozialistisches Programm " Gelder angenommen . Na , so du nm
sind natürlich die Industriekapitäne nicht , daß sie ausdrücklich
und förmlich von den Nazis eine solche Erklärung verlangen .
Die Industriekapitäne misten ohnehin , daß das „sozialistische
Programm " der Nazis , soweit die F ü h r u n g in Fragekommt, lediglich agitatorische Demagogie ist und
daß die Generäle und sonstigen Offiziere , die Prinzen ind
Großagrarier , die den entscheidenden Einfluß auf die oberste
Führung der Nazipartei ausüben , die Praktiziernng auch des
bescheidensten sozialistischen Programms niemals dulden wür¬
den . An dieses Programm und an die bewußt demagogischen
Versicherungen und Versprechungen der Naziführer glauben
doch nur die armen dummen Teufel von Proleten , die sich als
Kanonenfutter für die ehrgeizigen Machtpläne der Naziführerund als Klassenverräter gegen das Proletariat mißbrauchen
lasten. Und diese Proleten werden eines Tages ein grausamesund bitteres Erwachen erleben , und dann mit Schaudern be¬
greifen in welch skrupelloser Weise mit ihnen von maßlos
ehrgeizigen und volksverachtenden Demagogen Schind -
luder gespielt worden ist.

verurteilter Nazwerleumüer
Stuttgart . 9. Nov. (Eig . Draht .) Redakteur Verlach vom

„NS . -Kuricr " hatte in einem Artikel im Anschluß an die von
ihm schon früher verbreitete Behauvtung einer Unterstützung in
Höh« von 800 000 Mark , die der „Vorwärts " durch Jakob Gold-
schmid von der Danatbank erhalten hätte , den Verleger und die
Redakteure des „Vorwärts " als „rote Schreiberlehrlinge " und
„jüdische Jehova -Grenadiere " beschimpft . Das Amtsgericht Stutt¬
gart verurteilte den Naziredakteur zu 120 Mark Geldstrafe und
Publikation des Urteils im „NS .-Kurier ".

( ine Erklärung Ser Reichswehr
Dom Reichswehrministerium wird mitgeteilt : In den letzten

Monaten hat die von kommunistischer Seite gegen die Wehrmacht
gerichtete Zersetzungstätigkeit außerordentlich an Umfang und In¬
tensität zugenommen. Seit Mitte Juli dieses Jahres sind nicht we¬
niger als 40 verschiedene kommunistische Zersetzungsschriften, sowie
zahlreiche Plakate und Zettel der gleichen Art in mehr als 200
Fällen in tausenden von Exemplaren durch die Kommunisten in
den Kasernen verbreitet oder einzelnen Soldaten zugestellt worden.In allen Fällen wurde das Material den Vorgesetzten abgeliefert .Außerdem konnten 26 Zettelverteiler im gleichen Zeitraum vonder Truppe auf frischer Tat ertappt und der Bestrafung zugeführtwerden . Die Truvve wird auch in Zukunft allen weiteren Zer-
fetzungsversuchen mit größter Aufmerksamkeit und Energie ent-
oegentreten .

Rommunalwahlen in Bremerhaven
Bremerhaven , g . Nov. Hier und in Vegesack fanden gestern Stadt -

»erovdnetenwablen statt .
In Bremerhaven erhielten die Sozialdemokraten 3809 Stimmen

(gegen 4468 Stimmen in 1928) , 11 Mandate ( 15 ), Zentrum 386(387) Stimmen . 1 ( 1 ) Mandat , Staatsvartei 517 ( 1097) Stimmen ,1 (4) Mandat , Uebervarteiliche Mittelstands - und Wirtschaftsliste654 (1747) Stimmen , 2 (6 ) Mandate . Nationalsozialisten 3098 (—)Stimmen , 9 (—) Mandate . Deutschnationale Volkspartei 1292 (—)Stimmen . 4 (—) Mandate . Kommunisten 1868 (832) Stimmen ,6 ( 2 ) Mandate , Bürgerliche Vereinigung 948 (2561) Stimmen . 3
(8 Mandate ) .

In Begesack bekamen die Sozialdemokraten 575 (683) Stimmen .4 (6) Mandate , die Kommunisten 245 ( 78) Stimmen , 1 (—) Man -
bat , Vürgerblock 427 Stimmen , 3 Mandate , Deutschnationale Volks-
vartei 302 Stimmen , 2 Mandate , Nationalsozialisten 935 Stimmen .6 Mandate (1928 Bürgerliche Einheitsliste einschließlich der Deutsch -
nationalen Bolkspartei und der Nationalsozialisten 1350 Stimmen
Mit 10 Mandaten ),

Oie Wahlen in Zugoslavien
Wenn unter Diktatur gewählt wird

ERB . Belgrad . 9 . Nov. Die Ergebnisse der gestern in Jugosla¬
wien durchgefübrten Wahlen zum Abgeordnetenhaus liegen beute
früh nahezu völlig vor . Da sich die in einem owpositionellen Block
vereinigten ehemaligen Parteiführer an den Wahlen nicht beteiligt
batten , stand es von vornherein außer Zweifel , daß die Regierung
alle Mandate bekommen werde.

Vauerkampf in - er Mandschurei
China regt sich gegen die Besetzung

Peking , 9. Nov. (Eig . Draht .) Der Kampf um die Nounibrücke
dauert an . Seit Montag befindet sich dieser strategisch wichtigstefunkt in der Mandschurei wieder in der Land Ebinas.

ie chinesischen Truppen sollen sich nach den eingetroffenen erheb¬
lichen Verstärkungen jetzt aus 5609 Mann Infanterie , 2400 Mann
Kavallerie und 360 Mann Artillerie mit Offiziere , znsammenfetzen,
während die javanischen Streitkräfte weit geringer sein sollen . In
Tientsin , wo in der Nacht znm Sonntag Unruhen ausgebrocheu find,
ist seit Montag die Ruhe wieder hergeftellt . I

Oer Nrbeitsmarltt in Südwestdemschlanö
Nach dem Bericht des Landesarbeitamtes Südwestdeutickl ' nd-

bat in der zweiten Hälfte des Oktober der Gesamtandrany von
Arbeitslosen erheblich nachgelassen . Die Gesamtzahl der bei de»
Arbeitsämtern registrierten Arbeitsuchenden betrug am 31 . Oktober
248 939 : davon waren 237 345 arbeitslos .

Die Verteilung der Arbeitslosen auf die Unterstützungseinrily «
tungen bat sich weiter zu Lasten der Krisenfürsorge verschoben . Die
Zunahme der Belastung der Arbeitslosenversicherung betrug tu ®
dem Abgang von 10 934 Unterstützten in der ersten Monatsbälftt ,
in der zweiten Oktoberhälfte zwar wieder 4454 Personen : in der
Krisenfürsorge aber sind vom 1 . bis 15. Oktober 4682 und in der
Berichtszeit 6444 Personden dazugekommen. Gegen Ende Septem¬
ber dieses Jahres hat sich also die Belastung der Arbeitslosenver¬
sicherung um 5940 Hauptunterstützungsemvsänger vermindert mm
die Inanspruchnahme der Krisenfürsorge um 11126 vermehrt . Der
Stand der unterstützten Arbeitslosen war nach der Statistik der
Arbeitsämter am 31. Oktober 1931 folgender : In der versicherunos-
mäbigen Arbeitslosenversicherung 71853 Personen (56 679 Männer ,
15174 Frauen ) . In der Krisenunterstützung 62 546 Personen
(53 556 Männer , 8990 Frauen ) . Die Gesamtzahl der Unterstützte»
stieg um 10 998 Personen oder 8,8 Prozent , von 123 501 Personen
( 102 035 Männer , 21466 Frauen ) , auf 134 399 Personen ( 110 23gMänner , 21 466 Frauen ) ; davon kamen auf Württemberg 56 0»»
gegen 51 767 , auf Baden 78 360 gegen 71734 am 15. Oktober 1L3i -

o.. :
Oer Zusammentritt des Landtags

Nach den neueren Dispositionen dürfte der Badische Land¬
tag nicht am 17. , sondern 8 Tage später am D i e n s t a g , den
24 . November , vormittags , zu seiner ersten Sitzung drr
kommenden Tagungsperiode zusammentreten . Am 17. Novem¬
ber soll der Landständische Ausschuß zusammentreten .

Oer nalionalfozialistifche Führer
verwarnt

Der grobe Schwindel von der verbrannten Schmuggelware
Amtlich wird mitgeteilt :
Die nationalsozialistische Tageszeitung Der Führer brachte

in der Folge 247 vom 0. November einen Attikel mit der lieber -
fchrift „Unerhörter Skandal . Nahrungsmittel für
100 000 Mk . verbrannt . Bohnen . Erbsen , Toma¬
te u v e r f a u l e n r e n t n e r w e i s e." Die Nachricht von der Ver¬
brennung geschmuggelter Lebeusmittel war auch von

^
anderen

Blättern übernommen worden. Ihre absolute Unrichtigkett
wurde amtlich festgestellt. Der Führer aber hat d,e Mitteilung in
besonders technischer Aufmachung gebracht und darin beschimp¬
fende Bemerkungen über die Regierung gemacht. Das aleiche war
der Fall bei der im Zusammenhang damit erfolgten Besprechung
von Vorgängen auf der Eroßplantage Mugge » sturm ,
für welche di« Regierung die Verantwortung nicht tragt . Wegen
der Ausführungen dieses Artikels hat das Ministerium ws Innern
dem Führer gegenüber eine Verwarnung ausgesprochen.

„Generalangriff - es Zentrumsvolkes
aus - ie revolutionäre un- ra - ikale Front"

Am Sonntag waren die Vertrauensleute des Zentrums aus den
Bezirken Rastatt . Karlsruhe Stadt und Land , Ettlingen . Pforz .
beim und Vruchfal-Dretten hier in Karlsruhe versammelt . Zu¬
nächst sprach der Parteichef , Herr Abg. Dr . Föhr , über die allge¬
meine politische Lage. Bemerkenswert war . daß auch Herr Dr . Föhr
mit aller Deutlichkeit zum Ausdruck brachte, daß gewisse deutsche
Wirlschastskreise mit dem Gedanken einer Jnslatio » sympathisieren
und in diesem Sinne aus den Reichskanzler Dr . Brüning stark ein¬
gewirkt hätten . Herr Dr . Föhr erklärte : „So lange Brüning an
der Regierung sei , dürfe man die Versicherung haben , daß unter
gar keinen Umständen irgendwelche Experimente mit der Währung
gemacht werden könnten." Man müsse sich aber , so meinte Herr Dr .
Führ weiter , mit der Tatsache vertraut machen , „daß die Schwie¬
rigkeiten auf wirtschaftlichem Gebiete im nächsten Jahre noch größer
sein werden als in diesem " .

Gegenüber den Anbiederungsversuchen Hitlers an das Zentrum ,
um sich als koalitionsfähig hinzustellen, und um an die Macht zu
kommen, erklärte Dr . Föhr , das Zentrum müsse alles daran setzen,
ein« Katasttovbenvolitik zu verhindern . Man könne dem Zentrum
nicht zumuien , ein Vadanquespiel mitzumachen, „einzig und allein
deshalb , um die NSDAP , einmal regieren zu lassen ". Die Rede
des Herrn Dr . Führ bewegt sich also im Rahmen der Erklärungen ,
die auch der Führer des deutschen Zentrums , Herr Prälat Dr . Kaas ,
und die de-' Reichskanzler Dr . Brüning selbst auf der letzten Zen¬
trumstagung in Berlin gemacht haben.

Der Minister Dr . Baumgartner behandelte die Koalitionsfrage
und verlangte als das Ziel einer solchen die Errichtung einer wah¬
ren Volksgemeinschaft und die Förderung der Wittschast und Kul¬
tur . Er fügte hinzu : „Das Zentrum habe sich weder nach rechts noch
nach links festgelegt: es sei eine Partei der Mitte und bleibe darin
unabhängig und frei von jeder Abhängigkeit ." lleber die Rede des
Herrn Ministers beißt es dann noch im Bericht des Badischen
Beobachters :

„Er machte die interessante Feststellung, daß in weiten Kreisen
der Sozialdemokratie für gewiss« Fragen ( Kulturetat ) ein größeres
Verständnis vorhanden gewesen lei , als bei den Liberalen und
Demokraten ."

Als Leitziel für die Tätigkeit des badischen Zentrums gab der
Landesgeneralsekretär Jsele bekannt , daß es sich um einen General¬
angriff gegen die revolutionäre und gegen die radikale Front
handelt , womit im gegenwärtigen Zeitpunkt und derweil die Front
der Nazis und der Kozis gemeint ist . Im übrigen sorgt die Rechte ,
bis hinein in die Deutsche Volksvartei . vorläufig dafür , daß das
Zentrum „ in der Mitte " bleibt . Natürlich kann das auch einmal
wieder anders kommen .

Nazipfarrer Streng
unS - er ToS - es StaatspräsiSenten

Der Badische Beobachter veröffentlicht folgende bemer¬
kenswerte Feststellungen :

„Der bekannte nationalsozialistische Psarrer Streng von Wald¬
wimmersbach sprach , wie man jetzt erfährt , am 24. Oktober in
Ziegelhausen . Bei diesem Anlaß berichtete er. er habe sich anläßlich
des Todes von Staatspräsident Wittemann geweigett , die Glocken
in seiner Pfarrei läuten zu lassen und sich wegen der Zuwider¬
handlung gegen die Anordnung des Oberkirchenrats bei letzterem
selbst angezeigt mit der Bemerkung , daß er wegen des Todes eines
Zentrumsbonzen die Glocken nicht läuten lasse bzw. läuten ließ.
Er fiigte hinzu , wenn der Fübrer Adolf Hitler sterben würde , der
ein gläubiger Katholik sei , dann würde er die Glocken Tag und
Nacht läuten lassen . Wittemann hätte auch zur weiteren Verelen¬
dung des Landes Baden betgetragen . Diese Aeußerungen find cha-

rakttistisch für die geistige Einstellung eines Mannes , der sich als
Kämpfer für das wabre Christentum ausgibt . Sie sind besonders
im Munde eines Pfarrers derart skandalös, daß man sie an den
verdienten Pranger stellen muß. Wenn es noch viele Männer die- j
ser Gesinnung in solcher Stellung gäbe , dann hätte der Bol sch <- \
wismus . der ebenfalls keine Autorität resvettiert , die ihm nicht
paßt , leichtes Spiel . Die Oefsentlichkeit aber hat ein Recht da¬
rauf . zu hören , was zur Sühne für einen solchen Skandal geschieht
oder geschehen ist. Der Staatspräsident in Baden oder sonstwo ist,
aus welcher Partei er auch stammen mag , kein „Parteibonze "
sondern der oberste Repräsentant der staatlichen Autorität , dem
als solchem in jedem Falle gewisse Ehrenvorrechte gebührcs-
Und ein Pfarrer dient nicht dem Sinn und Geist des Evan¬
geliums . zu dessen Verkündigung er angestellt ist , wenn er sich über
diese Pflicht der Achtung der Automat in der Weise und mit einer
so skandalösen Begründung hinwegsctzt . wie es hier geschehen ist-
Das sind Kämpfer gegen Marxismus und Bolschewismus , die
dem, was sie angeblich bekämpfen wollen , in die Hände arbeiten "

vergleich - er Lasteaverleilung
Eine Statistik des württembergischen Finanzministeriums

Das württembergilche Finanzministerium hat einen Vergleich
der Lastenverteilung »wischen Land und Gemeinden in Württem¬
berg und Baden vorgenommen und dabei folgendes festgestellt :
In Baden bat nach der letzten veröffentlichten Rcichsfinanzstatistil
für 1928 der Anteil der Staates an den gesamten Ausgaben der
öffentlichen Verwaltung 46,7 Proz . , in Württemberg 46.5 Pro »,
betragen . Dementsprechend betrug der Anteil der Gemeinden >n
Baden 53,3 Proz . und in Württemberg 58,5 Proz . Bei den gesamten
Steuereinnahmen für das Rechnungsjahr 1928 bat der Staatsnn -
teil in Württemberg 47.4 Proz . , in Baden 49,4 Proz . betragen , da¬
gegen der Gemeindeanteil in Württemberg 52,6 Proz . und in Ba¬
den 50 .6 Proz . Die Reichssteucrüberweisungen wurden wie solrH
verteilt :

Württemberg Baden
In Millionen RM .

Rechnungsjahr Staat Gemeinde Staat Gemeind«
1928 98,62 51,80 78,47 47 .70
1929 93,41 47,85 73,98 40,61
1930 88,25 47 .07 77,58 34 .09

Daraus ergibt sich , daß in Württemberg die Hauptlast des Rück¬
gangs der Hauvtsteuerüberweiiungen auf den Staat gefallen ist,
während in Baden ausschließlich oder nahezu ausschließlich die Ge¬
meinden die Leidträgenden sind . Dazu kommt , daß gleichzeitig der
badische Staate die Verteilung der Schullasten zu llngunsten der
badischen Gemeinden geändert bat , während in Württemberg noch
im Jahre 1929 zugunsten der Gemeinden weitere Lasten auf dem
Gebiete der Fürsorge übernommen ' bat . Rach der Reichsfinanz-
stotistik des Jahres 1928 hatte Baden 1928 einen ungedeckten Fehl¬
betrag von annähernd 16 Mill . RM . , während Württemberg etwa
11 Millionen RM . Restmittel batte , dagegen batten die badischen
Gemeinden noch Restmittel ln - Höhe von 22 Millionen RM . , die
damals noch knapper gehaltenen württembergischen Gemeinden '
Restmittel in Höbe von etwa 11 Millionen RM .

Dr. Glöckner 70 Jahre alt
Am heutigen Dienstag , 10 . November , begeht der in Freiburo

im Ruhestand lebende frühere Präsident des Verwaltungsgerichts - ,
Hofes , Dr . Karl Glöckner , seinen 70 . Geburtstag . Dr . Glöckner ge-
hötte viel« Jabre dem badischen Landtag an : er wurde 1913 in die
1. badische Kammer berufen , trat nach deren Aufhebung bei der
Staatsumwälzung von 1918 für die Demokratische Partei in den
jetzigen Landtag und verblieb bis zu den letzten Neuwahlen der
Jahres 1929. Im Landtag bekleidete er volle 11 Jahre das Amt
des Fraktionsvorsitzenden , sowie des 2. Vorsitzenden des Haushilts -
«usschusses . Man schätzte seine vielseitigen Kenntnisse auf dem
biete der inneren Verwaltung , sowie seine Eesetzestechnik und seine
nie rastende Arbeitskraft , durch die er fast alle Gebiete der gesetz¬
gebenden Körperschaften gründlich beherrschte . Möge es dem ee«
schätzten Jubilar vergönnt sein , noch recht viel " Jahre gesund und
rüstig zu verbringen .

Verhütung von Unfällen beim lurn *
unS Spielunterrickt

Wie der Minister des Kultus und llnterttchts in einem an die
Schulämter gerichteten Runderlaß mitteilt , haben in der letzten
Zeit bedauerlicherweise die Schülerunfälle während des Turn - und
Svielunterrichts in erheblichem Maße zugenommen. Es werden
deshalb sämtliche Lehrer und Lehrerinnen auf ihre Pflicht
Verhütung von Unfällen erneut bingewiesen . Dem Staat stcbt -
soweit er wegen Verschuldens eines Lehrers bei der Erfüllung
seiner Amtspflicht in Anspruch genommen wird , gegenüber dem
Lebrer der R ü ck g r i f f zu. Bon diesem Recht kann dem Erlab
zufolge in Hinkunft nur in ganz besonders begründeten Fällen
abgesehen werden : grundsätzlich wird daran sestgebalten. daß bei
Verletzung der Sorgfaltsvflicht der schuldige Lehrer für den
Schaden haftbar gemacht wird .

Erweiterung - er Vberba- ffchen
Vankenvereinigung

DZ . Freiburg i . B„ 7. Nov . Vor einiger Zeit haben sich
Lörracher Dankcnvereinigung und die Freiburger Bankenvereint -
gumg zur Oberbadischen Bankenvereinigung zusammengeschlossem
Nunmehr baden auch die Schwarzwälder Bankenvercinigung
Billingen und die Konstanzer Bankenvereinigung ibren Beitrrn
erklärt , so daß die Oberbadische Bankenvereinigung nunmehr da»
ganze oberbadische Wirtschaftsgebiet erfaßt .
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Ißetcerkuchafilielies
Karlsruhe» 6cmcinöcorbcikr gegen Lohnabbau
« Sn einer sehr stark besuchten Versammlung der Eemeindearbeiter
TUlrruhes berichtete Bezirksleiter Bürker über die in Berlin
^ gefundenen Verhandlungen . Auch teilte er mit , daß durch den

fällten Schiedsspruch den Gemeindearbeitern ein weiterer Lohn-

von i % Prozent zugemutet wurdeFWeiter berichtete er, daß

^ stattgefundene Eemeindearbeiterkonferen , für Baden bereits
? dem Schiedsspruch Stellung genommen und denselben abgelehut
«be.
. Die anschließende Diskussion war eine recht scharfe , aber
"'»noch sachliche. Alle Redner brachten klar zum Ausdruck, dag es
'Aich genug sei mit dem Lohnabbau . Bei den wichtigsten Lebens-

J’tteln merke man nichts von Abbau . Auch denke man nicht daran ,
^ übersetzten Mieten herabzusetzen.

Agende Entschließung fand einstimmige Annahme :

. »Die Eemeindearbeiter von Karlsruhe verlangen mit allem Nah «

PK daß endlich Schlug gemacht wird mit den Lohnsxnkungen. Sie

^ drr« mit aller Entschiedenheit, dah fühlbar « Preisabschläge auf
*»i Lebensmittelmarkt « intreten . Insbesondere müssen die über ,

^ te» Mieten herunter . Und zwar schnell. Das kann auch in den

fischen Wohnungen geschehen . Ohne Herabsetzung der Preise und
"

ieteu ist jede weitere Lohnkürzung untragbar ." —.le.

Noch keine emicheiöung im Kampf
um Sie SemeinSearveiteriöhne

. .Berlin , S. Nov . lEig . Meldung .) I » den Nachverhandlungen
f« t den von Arbeitgebern und Arbeitnehmern abgelebnteu Schieds-
"««ch, der die Löhne der Eemeindearbeiter um iA Prozent gekürzt
• 'Heit will , ist heute noch keine Entscheidung erreicht worden.

Lin lkandalcher Spruch
Der Schlichter Hauschild will die sächsische Textilarbeiterschaft

aushungern
Dir lesen in der Leipziger Volkszeitung :
»Nach zweitägigen Verhandlungen fällte der Schlichter Hauschild

Men Schiedsspruch, der vorsiebt, daß mit Wirkung ab 10. Novem«
kr 1931 die Tariflöhne für die westfälische Textilarbeiterschaft
*»it Ausnahme der Alterskalssen 14 bis 16 Jahre um weitere
° Prozent gesenkt werden . Die Laufzeit ist bis »um 31 . Dezember
^ 31 festgesetzt.

Dieser Schiedsspruch stellt eine in der Tarifgeschichte beispiellos
Nstehende Ungeheuerlichkeit dar . Kürzt er doch Löhne in den

xaumwollwebereien . die in der Spitze für männliche Arbeiter pro
stunde 40 Pfennig und für weiblich« 33 Pfennig betragen . Löhne,
"ie so erschreckend niedrig sind , daß sie in den meisten Fällen nicht
«innial mit den Sätzen der gehobenen Fürsorge konkurrieren kön¬
nen . Hauschild glaubte , der Industrie unbedingt Ersparnisie brin -

zu müssen . Er vermied es aber sorgflältig , daraus hinzuwel«
K daß die Industrie in erster Linie bei den Direktorengebältern ,

nachgewiesenermaßen 30 000 , 90 000 M und mehr betrügen ,
Ersparnisse erzielen könnte. Sauschild batte bekanntlich infolge
Üeberanstrengung einen - Nervenzusammenbruch erlitten , und es ist
»»nz bestimmt anzunebmen , daß dieser Schiedsspruch nur unter
«en Nachwirkungen dieses Zusammenbruchs gefällt worden ist.
Wie wäre es sonst anders zu verstehen, daß ein Mensch mit fünf
»esunden Sinnen einer fleißigen qualifizierten Arbeiterschaft , die
Veit unter dem Eristenzminimum liegend bezahlt wird , durch eine
heilere Lohnkürzung das Stückchen Brot vom Munde nimmt und
kn Kindern der Textilarbeiterinnen die Milch, die sie zu einer
Gesunden Generation gedeihen lasten soll , entzieht.

3Btr fragen bei den übergeordneten Stellen hiermit an , ob einem
Menschen, der zweifellos noch Rekonvaleszent ist . auch weiterhin
°ie Verantwortung für das Schicksal von Hunoerttausenden von
«lrbeitern und Arbeiterinnen überlasten werden soll . Der Schieds«
!»ruch wird im ganzen Lande bei jedem gerecht und billig Den-
stnden schärfste Empörung auslösen . Das letzte Wort in dieser
L^age ist noch nicht gesprochen . Die Textilarbeiterschaft lehnt den
Schiedsspruch einstimmig ab .

"

Verlchärfung im LorMreil bei der Reichsbahn
Außerordentliche Bezirkskonferenz im Reichsbahndirek¬

tionsbezirk Sachsen
Am Sonntag hielt der Einhritsverband der Eisenbahner Deutsch¬

lands auf Drängen der Belegschaften in den Betrieben im Deut¬

schen Hygienemuseum in Dresden eine außerordentliche Bezirks-

Inferenz für die Bevollmächtigten im Reichsbabndirektionsberirk
wachsen ab . die von über 300 Delegierten aus dem Lande besucht
^ »r. Von der Ortsgruppe Dresden waren dazu weit über 1000
Funktionäre und Mitglieder , die Zutritt zu den Verhandlungen
tzeiordert batten , erschienen .

In der überfüllten Konferenz erstattete der Verbandsvorsitzende
^ eichstagsabgeordneter Franz Scheffel , Berlin , der trotz der
Notwendigen Verhandlungen wegen des schwebenden Lohnstreites
Erschienen war , das Referat . Er führte unter größter Aufmerksam¬
kit und wiederholter stürmischen Zustimmung der Konferenz u. a.
'olgendes aus :

Es ist kein Zweifel , daß Deutschland am schärfsten unter dem

^ gemeinen Tiefstände der Wirtschaft zu leiden bat . Die notwen -
M «n Voraussetzungen , insbesondere die inner« Wirtschaft zu he-

werden hingegen immer weiter zerstört, wenn sich die deutschen
Arbeitgeber nicht endlich von dem Verfahren sreimachen, die Wirt «
'Mit durch Lohn» und Eebaltsabbau sanieren zu wollen. Seit
Mgem folgt hingegen eine Lohn- und Gehaltsabbauwell ? der an-
kren . Die Kaufkraft wird dadurch immer weiter gesenkt . Fort -

letzte Schrumpfung der Produktion mit ihren verhängnisvollen
Man», und wirtschaftsvolitischen Wirkungen sind die Folge . Die
Michshahn hat sich auf diesem verhängnisvolle » Wege immer
Eohnbrechend vorangestellt . Seit Jahren ist sie bestrebt, die Löhne

der Reichsbahnarbeiter niedriger zu halten , als dies in den übri¬
gen öffentlichen Betrieben und Verwaltungen dr Fall ist. So haben
zufolge des letzten Lohnabbaues , der Wirkung von Arbeitszeitver¬
kürzung und Krisensteuer viel« Tausende von Arbeitern der Eisen-

babnwerkstätten bereits eine Lohnkürzung von insgesamt 27 Proz .
die Arbeiter in den Betriebswerken und Eüterböden von 33 .7 Proz
und in der Bahnunterhaltung , die an sich am schlechtesten entlohnt
war , von 12,6 Proz . hinnehmen müssen . Trotz dieser bereits er¬
folgten schweren Einkommensverminderungen fordert die Reichs¬
bahn starr eine weitere Kürzung der Löhne um 4 )4 Proz ., die nach
den Berechnungen der Reichsbahnverwaltung eine Ersparnis von
37 Mill . Mark bringen soll. Bei ihrem Milliardenetat stellt sie die
Dinge so dar , als ob nur diese Lohneinsvarung von 37 Mill . Mark
in der Lage sei, den Etat der Reichsbahn auszubalanzieren . Allen
Argumenten der Arbeitnehmervertreter gegenüber , daß an zahl¬
reichen unproduktiven Ausgaben , wie Bahnschutz , Eisenbabnsvort
und nicht zuletzt auch Leistungszulagen noch hinreichend gespart
werden könne, weiß man nichts anderes entgegenzusetzen, als daß
trotz allem keine Möglichkeit besteht, die erneute Lohnkürzung zu
verhüten . Es löste die Helle Empörung der Konferenz aus , daß
die Vertreter der Reichsbahn die Ausgaben für Eisenbahnsport¬
verein« mit der Notwendigkeit der körperlichen Ertüchtigung des
Personales begründet angesichts der Tatsache, daß die jetzigen Löhne

bereits nicht mehr rum Lebensnotwendigen reichen, daß dazu aber
weiterer Lohnabbau mehrere 100 000 Eisenbahnarbeiter der Not
und dem Elend vreisgibt .

Die Versammelten stimmten ihrem Verbandsvorsitzenden stürmisch
zu. als er erklärte , das Maß des sozial und kulturell Erträglichen
sei übervoll , alle Stellen , die es angeht , seien verantwortlich dafür ,
wenn eines Tages Verzweiflung und Elend selbst über bestehende
Verträge hinwegfluten und dadurch Erschütterungen der deutschen
Wirtschaft hervorgerufen werden , die zu den schwerwiegendsten Fol¬
gen führen können.

An der Aussprach« beteiligten sich nur die Vertreter aug den Be¬
trieben . die erklärten , daß sie die bisher geleistete Arbeit der Ver-
händler und besonders die Unterstützung der Svitzenstellen anerken¬
nen und von der Verbandsleitung die Ablehnung jeder Lohnkür¬
zung fordern . Die Eisenbahner seien auch letzten Endes bereit , zu
ihren Worten zu stehen , wenn nicht bei den Verantwortlichen die
Vernunft siege.

*

Kämpfe in der Holzindustrie des Rheingebiets . Der Reichs¬
arbeitsminister bat den Antrag der Gewerkschaften auf Berbind -
lichkeitserklärung des Schiedsspruchs für die Holzindustrie im
Rheiugebiet abgelehnt . Der Schiedsspruch sieht eine Kürzung des
Svitzenstundenlohnes von 1,11 M. auf 1,06 M vor.

Ao* Wett
Kapitalistische Korruption und Flugwaffe

Stockholm , 9. Nov. Die von der schwedischen Regierung seiner
Zeit ernannte Kommission zur Untersuchung des Flugzeugun¬
glücks , bei dem der Retter Nobiles , Hauptmann Lundborg , ums
Leben kam , erstattete heute dem Verteidigungsminister Bericht . Der
Ausschuß kommt zu dem Ergebnis , daß das Unglück nicht auf einen
Materialfehler zurück, «führen ist, sonder» auf eine Kette von un¬
glücklichen Umständen.

Im Zusammenhang hiermit erwähnt der Bericht eine gewisie Nei¬
gung innerhalb der Leitung der Flugwaffe , bei allen Unglücksfällen
Dienstfebler zu verschleiern. Die Materialanschaffung wird als plan¬
los bezeichnet . Dem Stabschef , Kommandeur Lübeck, wird vor-
gebalten , daß er von der englischen Firma Bristol Aeroplane
Company ein Darlehen von 200 Pfund Sterling erhalten hat , das
nicht »urückerstattet wurde, daß aber die Gesellschaft eine Bestellung
von Motoren im Werte von 800 000 Kronen erhielt . Die Kommis¬
sion stellt weier fest, daß die Leitung der Flugwaffe den Anforde¬
rungen nicht entspreche , die man an sie stellen müsse, insbesondere
besitze der Leiter der Flugwaffe , Eeneral Amundson, nicht die nötige
Qualifikation für sei« Amt .

Für 50 008 Mark Devisen beschlagnahmt
Hellenthal (Eifel ) , 9. Nov. Bei einem Metzger und Viehhändler

in Kirchseiffen wurden bei einer unvermutet vorgenommenen Haus¬
suchung im Geldschrankerhebliche Mengen von Devisen, wie es heißt
im Werte von über 50 000 Mark , beschlagnahmt.

Schweizerische Bundesbahnanleihe
Der Bundesrat in Bern genehmigte die 150 Millionen viervro -

zentige Frankenanleihe der SchweizerischenBundesbahnen , die ncch
im November »um Kurse von 99 )4 Prozent zuzüglich Stempel auf¬
gelegt wird .

Notlandung eines deutschen Wasserflugzeugs
Madrid , 9. Nov. Einer Meldung aus Eadiz zufolge soll der Damp¬

fer „Romeo" bet Las Palmas dem deutschen Dornier -Wasserflug-

»eug mit der Zulassungsnummer 2069 begegnet sein, das wegen
eines Motorschadens auf die Wasseroberfläche niedergegangen sein
soll .

Regierungsrat a. D. verurteilt
ERB . Berlin , 9 . Nov. Das Gericht verurteilte Regierungsrat

a . D . Damm wegen Untreue und Amtsunterschlagung zu einem
Jahr Gefängnis . Es wurde ihm auch die Fähigkeit zur Bekleidung
öffentlicher Aemter auf die Dauer von drei Jahren aberkannt .

Nationalismus im ( almetteprozefi
Rationalistische Manöver statt wissenschaftliche Klärung im

Lübecker Kindersterbenprozeh
Aus Lübeck wird uns berichtet : Bei der Auseinandersetzung

über den von Rechtsanwalt Dr . Frey gestellten
' Antrag , Profes¬

sor Ealmette als Zeugen zu vernehmen , Wrte Rechtsanwalt
Dr . Wittern aus : „Ich habe niemand verunglimpft , nur ver¬

sucht, Tatsachen einander 'gegenüberzustellen. Di« erste Tatsache
war , daß nach Presseberichten vom 27. Oktober Ealmette sein
Nichterscheinenwollen nur damit begründet bat . er wolle gegen
einen deutschen Kollegen nicht etwas Ungünstiges ausfage » und

das müsse er , wenn er komme . Wenige Tage hinterher wirft er

diesem selben Kollegen vor, er habe wider besseres Wissen Tat¬

sachen vorgebracht, durch di« er seinen Ruf als Wissenschaftler hier

vor Gericht rehabilitieren wolle. Das ist". — so erklärte Rechts-

anwalt Dr . Wittern weiter — „ein unwürdiges Verhalten .
Mag sein , daß die erste Aeutzerung eine ritterliche Geste war und

sein sollte. Dann entsprach die zweite Kundgebung der wahren Ge¬

sinnung . Wie die Franzosen , die ein anderes Volk als wir

sind und die sich gern als ritterliche Nation benennen lassen , .dies

beurteilen , weiß ich nicht. Wir aber als Deutsche würden das Ver¬

halten dessen , der erst mit der Miene des Biedermannes sich er-

klärt wie Ealmette und nachher unmittelbar darauf seine Meinung
ändert , aufs schwerste verurteilen . Der Hauptschuldige an

dem ganzen Unheil ist Ealmette .
"

Nach diesen in steigender Erregung vorgebrachten Worten wandte

sich Gehelmrat Kolle energisch gegen den nationalistischen Unterton

in den Ausführungen Dr . Witterus : er fände es unerhört , pro¬

testierte er . daß gegen den bochdedcutenden französischen Gelehrten

unter dem Hinweise Vorwürfe erhoben werden würden , daß der
Mann Franzose sei — ; ebenso erklärte Rechtsanwalt Dr . Can -
tor , daß seine Auffassung von der Interessenvertretung der Eltern
eine andere sei als die von Rechtsanwalt Dr . Wittern . Auch die
anwesenden Eltern beteiligten sich an der Debatte mit erregten
Zwischenrufen .

Zur Erklärung für den angeblichen „Frontwechsel" Ealmettes
sei eine Stelle aus einem Brief wiedergegeben, den Professor
Ealmette am 26 . Oktober 1931 an Rechtsanwalt Dr . Cantor

geschrieben hot . In diesem Brief beißt es wörtlich : „Ich war von
der Schwere der Verantwortung des Professor Deyke für die in
seinem Laboratorium begangenen Versehen so sehr erschüttert, daß
ich sogar in einem Briefe an den Herrn Präsidenten des Lübecker
Senats einige Monate zuvor darauf bingewiesen habe, daß di«
Verantwortlichkeit des Professor Deyke wesentlich dadurch verrin¬
gert würde , daß das Laboratorium im Lübecker Krankenbause un¬
genügend ausgerüstet und zur Herstellung des BCE -Jmpfstoffes
nicht geeignet war . Es war das eine Aeuberung kollegialer Sym¬
pathie für einen unglücklichen Menschen und ich war weit davon
entfernt , die Haltung vorauszusetzen, die Professor Deyke und
einige seiner Freunde jetzt angenommen haben . Diese Herren
haben sich nämlich bemüht , die Debatte auf eine Nebensvur -zu
leiten , indem sie auf die Politik oder das Ansehen der deutschen
Wissenschaft , die mit dieser traurigen Sache nichts zu tun haben,
anispielen. Sie wünschen , daß das Tribunal — entgegen seiner Be¬
fugnis — über die rein biologische Frage entscheide , ob das
Lübecker Unglück einem plötzlichen Virulentwerden des BCG zu»
geschrieben werden kann , obschon nirgendwo sonst in der Welt bei
mehr als 1 Million geimpfter Kinder sich eine derartige plötzliche
Rückkehr zur Virulenz ereignet bat . Sie haben ihre Würde und ihre
wissenschaftliche Lausbahn so weit vergessen , daß sie die so¬
genannte Katastrophe von Pernick (Bulgarien ) als Beweis her¬
angezogen haben , diese armselige Lüge, die glücklicherweise von den
öffentlichen Gesundbeitsbebörden der bulgarischen Regierung de¬
maskiert wurde . Ich sehe deshalb nicht ein , warum ich noch
länger verschweigen sollte, was ich für die Wahrheit halte .

"

Nktion gegen Korsikas Vanditenunweren
Pari » , 9. Nov . (Eig . Draht .) Auf Korsika hat eine mili¬

tärische Aktion gegen die die Bewohner terrorisierenden und aus »
plündernden Banditen begonnen. Sechs Kompagnien mobiler
Karde sind kriegsmäßig ausgerüstet nach Korsika entsandt worden,
um dort dem Räuberunwesen ein Ende zu machen . Zunächst wurde
da» Dorf Balneca besetzt, wo ein kürzlich erschossener Bandit sein
Hauptquartier hatte . Das Dorf ist von der Außenwelt vollkom¬
men abgeschnitte«. In mehreren Orten der Insel find verschiedene
Personen , die mit den Bauditen in Verbindung gestanden haben,
verhaftet worden.

öegenrevolutionäre Verschwörung
in ( hrna ?

R i g a , 10. Rov . (Funkdienst . ) Rach hier eingelausenen Nachrich¬
ten hat der Mitarbeiter der japanischen Militärmisfion in Chardin
einen russischen Emigranten und Weißgardisten zu sich gerufen und
ihm die Organisierung einer Verschwörung gegen die ost-
chinesische Bahn angetragen . Den Plan auszuarbeiten sollte den rus¬
sischen Weißgardisten überlassen werden.

*
Italien und Sie Handelsvertrüge

Rom , 9 . Nov. ( Eig . Draht .) Am Montag nachmittag wurde von
Mussolini die 2. Jahrestagung des Nationalrates der Korporatio¬
nen eröffnet . An ihr nahmen laut Beschluß des Völkerbunds vom
September auch Vertreter der Wirtschaftsräte einer Reihe Staaten
Europas teil , die im Rahmen des Völkerbundes eine Zusammen¬
arbeit der europäischen Wirtschaftsräte begründen wollen . Der
wichtigste Punkt aus der Tagesordnung des Nationalrates ist die
Entscheidung darüber , ob Italien bei seiner Zollaktion die Meift-
begünstigungsklaukel in seinen Hangelsverträgen beibehalten soll ,
ober ob es das vorgelchlagene System annebmen will ,

'nachdem nur
von demjenigen Staat gekauft werden soll , an den in entsprechendem
Verhältnis exportiert wird .

Sie sparen? überflüssige Frage, denn : CLUB ist

zwar eine sehr billige , aber ganz vorzügliche Zi-!

garette; CLUB ist ja viel feiner als Sie vermuten.
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Versuchte Störung
Ser Nevolutionsfeter

Ein Explosivkörper in der Festhalle
Die extremen Gegner der Sozialdemokratie scheuen be¬

kanntlich vor keinem Mittel zurück in der Bekämpfung der
Sozialdemokratischen Partei . Ist es nicht der Dolch oder
die Pistole oder ein Trommelschlegel oder ein Gummi¬
knüppel , dann sind es weiße Mäuse, Stinkbomben oder
sonstige „geistige" Waffen, die angewendet werden. Auchin Karlsruhe ist man nicht wählerisch in den Mitteln
zur Bekämpfung der Sozialdemokratie. Das wurde man
am Sonntag — wie uns nachträglich gemeldet wird —
anläßlich der Re volutionsfeier der Sozialde¬
mokratischen Partei gewahr. Als nämlich am
Schluffe die Fahnen seitens der Jugendlichen aus dem
Saale getragen wurden , erfolgte auf einmal ein ganz
gewaltiger Knall , der noch stärker war , wie bei
einer Pistole . Außerdem entwickelte sich eine Stich¬
flamme . Bei der Untersuchung nach der Ursache fand
man noch Reste eines Explosivkörpers am Saal¬
eingang auf der westlichen Seite . Wenn es sich hierbei
auch nur um einen ungefährlichen Explosivkörper handelt ,
so darf nicht übersehen werden , daß , wenn er während der
Veranstaltung zur Explosion gekommen wäre , doch eine
große Panik hätte entstehen können . Das war auch wahr¬
scheinlich der Zweck der Sache .

Der Fall beweist , daß das die Sozialdemokratie bekämp¬
fende Gesindel der Ultraradikalen zu recht sonderbaren
Mitteln in ihrem Kampfe gegen die Sozialdemokratie
greift.

/De% Stadtud Aat
Nachruf. Vor Eintritt in die Tagesordnung widmet der Vor¬

sitzende dem nach kurzer schwerer Krankbeit leider allzu früh da-
dingeschiedenen langjährigen , um Stadt und Bürgerschaft verdien¬ten Direktor des städtischen Grundbuchamts . Notar RudolfStöcker , Worte des Dankes und ehrenden Gedenkens.

Ehrung . Den Schreiner Adolf Liebler , Schreinermeilfter
Gustav Maurer , Steuersekretär a . D. Karl Heinrich Schmidtund Zugmeister a . D . Jakob Sieber Eheleuten hier wurden ausAnlah der Feier ihrer goldenen Hochzeit Glückwunschschreiben des
Oberbürgermeisters , begleitet von je einer Ehrengabe , übersandt .

Gleiserneuerung in der Kaiseralle «. Die Strahenbabngleise im
Zuge der Kaiserallee zwischen Schiller- und Händelstrahe müsienaus betriebssicherheitlichen Gründen unbedingt erneuert werden.Mit den Arbeiten wird in nächster Zeit begonnen.

Berpachtung von Bauland . Im Eigentum der Stadt stehendesunbenütztes Bauland von rund 40 Hektar soll an Erwerbslose und
Bedürftige in kleinen Stücken verpachtet werden. Im ersten Jahrewird Pachtzins nicht erhoben.

Wer ist die Winlernolhilfe
in Karlsruhe

Die zahlreichen in der letzten Zeit erschienenen Aufrufe von allen
Seiten haben in den Kreisen der Mildtätigen vielfach Zweifel ent¬
stehen lassen , wer denn nun in Karlsruhe eigentlich die Winternot -
hilfc ist. Um diese Zweifel zu zerstreuen und die Gaben in die rich¬tige Bahn zu leiten , sei daher an dieser Stelle darauf hingewiesen,dah als offizielle Winternothilfe in Karlsruhe nur die „Karlsruher
Notgemeinschaft" in Frage kommt , die ihre Tätigkeit als Karlsruher
Hilfswerk seit dem Jahre 1922 ausübt . In der damaligen Notzeit
traten die Karlsruher Wohlfahrtsorganisationen unter dem Vorsitz
dex> Herrn Oberbürgermeisters zusammen und bildeten di« „Winter¬
nothilfe Karlsruhe "

. Unter diesem Namen wirkte das Hilfswerk zu
Stütz und Frommen unserer notleidenden Mitbürger bis zum Herbst
1930 , in den Jahren 1927 bis 1930 allerdings nur noch in beschränk¬tem Umfange . Als die Not im Vorjahre wieder so stark angoschwol -
len war , trat die Winternothilfe Karlsruhe erneut in die Oeffent-
lichkeit , jetzt aber unter dem Namen „Karlsruher Notgemeinlchaft" .
Für die Namensänderung war maßgebend der Gedanke, dah in dem
Bolksstaate in der Notzeit alle zueinander stehen müssen , Volksge¬
meinschaft ist auch Notgemeinschaft.

Wer also etwas zum offiziellen Karlsruher Winterbillswerk gaben
will und geben kann, der richte seine Gabe nur auf das Posticheck-konte 221 00 der Karlsruher Notgemeinschaft oder an seine hiesigeBank . Auch die zahlreichen zur Zeit in allen Stadtteilen ehrenamt¬
lich werbenden und mit besonderen Ausweisen versehenen Damen
und Herren nehmen jede Gabe dankbar an.

Leauenvmammlung
des Bezirks Weststadt

Am Freitag , den 6 . d M . , fand als Auftakt zu den über Winter
vorgesehenen Leseadenden im Zeichensaal der Gutenbergschule eine
Frauenversammlung des Bezirks Weststadt statt . Zahlreichwaren die Genossinnen erschienen . (Den Genossen der West¬stadt zur Nachahmung empfohlen.) Genossin Stark leitete dieVersammlung , begrühte die Erschienenen und gab hieraus das fürdie Leseabende vorgesehene Programm bekannt . Die vorgesehenenVorträge und die Referenten lassen lehr- und genuhreiche Abendeerwarten . Nach einem Musikstück, gespielt von Jugendgenosse Böh¬rin g e r , und einem von Genossin Horn schwungvoll vorgetrage¬nen Gedicht hielt Genossin Stadträtin Müller einen ausgezeich¬net ausgearbciteten Lichtbildervortrag über : „Die sozialdemo¬kratisch« Frauenbewegung " . Ein gut Teil Parteigcschichte wurdeden Genossinnen in Wort und Bild vor Augen geführt . All diealten Kämpfer und Kämpferinnen für die Rechte der Frau undMutter erschienen auf der Leinwand . Wie weit war doch der Wegun» wie hart waren die Kämpfe , um den rechtlosen Frauen desvergangenen Jahrhunderts ihre heutige Stellung der gleichberech¬tigte Staatsbürger zu verschaffen . Leider gehen so viele Frauengleichgültig an diesen Dingen voriiber und wenden sich sogar Par¬teien zu . die nach ihren reaktionären Einstellungen in der Fraunur wieder die Haussksavjn sehen möchten und denen die Frau ,tu» als Stimmvieh recht ist.

Der äuherst lehrreiche Vortrag der Genossin Müller fand starkenBeifall und hat sicher vollen Erfolg gehabt . Nach einem weiterenMustkvortrag konnte Genossin Stark die Versammlung schliehen ,mit dem Wunsche , dah auch die folgenden Vorträge einen solchguten Besuch aufwcisen möchten . — Den nächsten Vortrag hältEen . Jugendvfarrer Kappes am 20. November über das Thema„Die Erziehung zum scyialistischen Menschen "
. Nähere Mitteilungerfolgt . K . M

Zugenöherbergcn in Not
Alles leidet Not . Dabei vor allem das Heranwachsende Jungvolk .Da ist es nun auch der Deutsche Jugendherbergeverband , der sichum die Zukunft der jungen Welt bemüht und mitbelfen will amAufbau gesunden, freien und glücklichen deutschen Volkstums . Abermomentan ist diese Institution , wie alles , auch nicht gerade aufRosen gebettet . Man wird genötigt , Maßregeln zu ergreifen , umdieses edle Werk der Jugendherbergen ungeschmälert zu erhaltenund nach Möglichkeit weiter auszubauen . Zu diesem Zweck veran¬staltete die hiesige Ortsgruppe einen „Abend der Jugend ", damitzeigend, was man will , umrahmt von sinnvollen Streichmustkoor-trägen , frischweg gesungenen Liedern des Singkreises derKarlsruher Jugendbünde , Svrechchor und voll pulsierenden Lebensgezeigten Volkstänzen . Die Veranstaltung erreichte ihren ' Höhe¬punkt durch die Ausführungen des Herrn R . Schirrmann -Altena , der als führende Persönlichkeit im Jugendberbergswerk anHand von Lichtbildern , meist erbauten und in Betrieb befindlicherHäuser, über Jugendwandern und -Herbergen referierte . Er griffin die Anfänge der Aktion zurück. Die Menschheit, so führte er aus ,dürfe nicht ganz im Berufe aufgeben . Hinaus in die freie Natur ,um dort insbesondere im deutschen Wald neue Kraft zu schöpfenfür den barten Lebenskampf ! Dazu fühlt sich die DJH . mitberufen .In der Zeit des Terrors der Maschine muh der Mensch zu sich selbstzurückkebren , zur Natur . Nicht erst soll er dazu übergehen , wenn es

höchste Zeit ist, denn es ist verkehrt , sich mehr um die Kranken alsGesunden zu kümmern : Vorbeugen ist bester als heilen . Die Häuserder DJH . sind auch im Auslande verbreitet , selbstverständlich inbesonderer Stärke in Deutschland selbst . Wandern muh die Losungsein . Aber zu Fuh . Cs muß ein Hineintauchen sein in das Kleineder Welt , das den Weg und Blick freimacht in all das Grohe, Un-fahbare und eben gerade deswegen der Vertiefung am würdigsten ist.Andererseits soll das Werk, so führte der Referent weiter aus ,Wegbereiter sein für die Verständigung der Völker untereinanderund zur Sicherung des Friedens beitragen , dargetan durch denWillen des gesunden Kerns der deutschen Jugend .Der Vortragende bat die Anwesenden und richtete einen Aufrufan alle Volksgenossen, auch ihrerseits ein Scherflein beizusteuern.
- vf.

*Die tfrolifol JUbic&tet:
Diebstähle

Ein 21jähriger Kunstmaler entwendete seiner Zimmevwirtin i«der Fasanenstrabe drei Oelgemäkde im Gesamtwert von 150 Markund ging flüchtig.
Im Weiberfeld wurde eine Bauhütte erbrochen und daraus zehnSack Zement im Wert von 27 Mark entwendet .Einer Frau wurde am Sonntag auf der Messe der Geldbeutelmit einigen Mark Inhalt entwendet .

Verstoß gegen die Verkehrsvorschristen
Bei einer gestern vorgenommenen Verkehrskontrolle wurden fünfKraftfahrzeugfübrer festgestellt , die ihren Führ erschein nicht bei

sich führten ; auherdem wurde eine Reibe von Radfahrern betreten ,di« bei Dunkelheit ohne Rückstrahler fuhren .

Hafenverkehr im Oktober 1931
Der Wasserstand des Oberrbeins hat im Oktober 1931 ruhige

Bewegungen gehabt . Am Pegel zu Maxau gemesten , ist er von
459 Zentimeter am Anfang des Monats bis auf 371 Zentimeteram 22. des Monats stetig gesunken , um dann bis auf 449 Zenti¬meter am 28. des Monats zu steigen und von da an wieder auf
419 Zentimeter am Ende des Monats zurückzugehen . Für die
Erohfchiffabrt nach Karlsruhe waren bei diesem Mrsserstand den
größten Teil des Monats Leichterungen erforderlich. Im Monat
Oktober 1931 wurde die Oberrheinschiffahrt auch einige Tage durchNebel verzögert.

Im Karlsruher Rheinhafen sind im Oktober 99 Güter -boote und Motorschiffe, sowie 280 Schleppkähne angekommen und
92 Güterboote und Motorschiffe, sowie 255 Schleppkähne abge¬
gangen . Der Eilgutdienst ist sonach im Oktober 1931 schwächer als
int September 193t, dagegen ganz bedeutend stärker als im Oktober
1930 gewesen . Der Frachtgutdienst war im Oktober 1931 erheb¬
lich stärker als der gleiche Dienst in den Monaten September 1931
und Oktober 1930. Infolge der gegenüber dem Monat September
1931 rund 50 000 t betragenden Verkehrssteigerung steht der Mo¬
nat Oktober 1931 bezüglich der Vcrkebrsstärke ausnahmsweise an
»weiter Stelle unter sämtlichen bisherigen Monaten des Kalender¬
jahres 1931, was in der Hauptsache auf eine vermehrte Zufuhr von
Brennstoffen zurückzusübren ist. Dieser Berkehrssteigerung ist es
auch zu verdanken, dah der gesamt« Rückgang in den Monaten
Januar bis Oktober 1931 gegenüber dem Verkehr der gleichen Zeitim Jahre 1930 auf rund 18 000 t heruntergegangen ist und damit
nicht mehr ganz 1 v . H . beträgt .

Hafenrundfahrten konnten im Monat Oktober 1931 nurin unbedeutendem Umfang ausgeführt werden.

Nus Organisationen und Vereinen
Winterfreuden des Schwarzwaldes

Was alles der Winter uns an Freuden »u bieten geeignet ist.davon wurde den Mitgliedern des Touristenvereins „Die Natur¬freunde " am letzten Freitag ein kleiner Ausschnitt gezeigt in einem
Lichtbildervortrag , den Gen. Stoll vor überfülltem Volkshaussaalhielt . Herrlich« Bilder zogen am Auge des Beschauers twrüber .Im herklichwt Winterkleide wurden gezeigt : di« Hedwigsquellr ,Grümvettersvach , die zum Holob führende alte Weinstrahe , dasNaturfreundehaus der Ettlinger Naturfreundegruvv « im Gaistal ,der Dobel , tiefverschneite Skihütten und zahlreiche märchenhafteWinterlandschaften unseres schönen Schwarzwaldes . Weiter wur¬den vorgeführt das Naturfreundehaus Badcnerhöbe , Herrenwies ,der Ochsenkopf , di« Hornisgrinde , die Lorenzbütt « an der Bettel¬mannshalde , eine wunderbare Winterlandschaft in der Nähe desBiberkessels mit dem alten Sornisgrindeturm und das Natur¬freundehaus der Freiburger Geitosien bei Breitnau Zahlreich«Bilder reizender Raureiflandschaften zogen an unseren Augen vor¬über und entzückten uns aufs höchste. Mele herrlich« Aufnahmenaus der Fcldberggegend folgten , so die verschneite Bismarcksäule.herrlicher Ausblick nach dem Feldsee. das Naturfreundehaus aufdem Feldberv und viele reizende Skipartien . Auf dem Weg« vomHebelhof zum Herzovenborn konnte der Vortragende einzigartigewunderbare Landschaftsbilder zeigen. Nicht minder schön waren

auch die vevschiedenen Abendstimmungsbilder , denen noch ein«

Fülle weiterer , herrlicher Winterlandschaftsbilder folgten, ^ ^der Vorsitzende mit Recht darauf Hinweisen konnte, daß ®,e ‘
{

in Wirklichkeit geniehen sollten und durch den Vortrag »werden , soviel wie möglich im kommenden Winter den,des herrlichen Winterschwarzwaldes zu huldigen . Die Den " .,lung dankte mit lebhaftem Beifall für das Gesehene und D«
und der Vorsitzende schloh mit Dankesworten an den Restkyund mit dem Hinweis auf die jeden Dienstag stattfindenden “
kurse den interessanten Vortragsabend .

Konzert des Sängerbund Vorwärts . Am kommendenfindet , wie aus dem heutigen Inserat ersichtlich , das KonzertVorwärts in der Städt . Festhalle statt . Das auserwäblte ^gramm , wohl eines der besten dieser Konzertsaison , zeigt uns. »der Vorwärts auf dem Wege der Eesangskultur ziemlich we» -
geschritten ist . Die Einstudierung der Chöre durch den derr ?'!^Cbormeister Herrn Dr . Heinz Knüll dürfte mit größterfall und gewissenhaft vorgenommen worden sein , so dah uns
Samstag ein genuhreicher Abend bevorstebt. Nicht allein der Wjjauch die Solistin des Abends , Frau Konzertsängerin öK n ö l l (Sovran ) wird uns .mit Perlen der MusikliteratG ^freuen . Herr Konzertorganist Wilhelm Krauß , ein Meister wOrgel , wird der Solistin sowie dem Chor ein feinfühlender r,Geiler sein . Wer sich diesen Genuh am Samstag nicht eim" ^lasten will , versehe sich frühzeitig mit einer Einlahkarte , die.

r ,Einheitspreis von 50 Pf . in den Vorverkaufsstellen und be ' LSängern zu haben sind . An der Abentckaste wird noch einVorrat bereit gehalten .
( :) Union -Theater . Zur Abwechslung ein französischer Film,/ -»für man der Direktion Kistner dankbar ist. „Die Milli »« ^der Titel des von Rene Clair verfabten Tonfilms . Eine «‘ykomplizierte Geschichte, die im Tempo der heutigen Zeit duraIJGrobstadt Paris , ihren Höhen und Tiefen , dahinjagt unddem Filmregisteur die Möglichkeit gibt , seiner Phantasie nach &Richtungen hin die Zügel schieben zu lasten. Die szenischesmachung zeigt ganz die Künstlerschaft der Franzosen in der le°°

,
>

echten und lebenswahren Darstellung der verschiedenen .Mil 'UDie Musik wie der Text einiger Schlager ist von echt französoAsprühendem, leicht beschwingtem Temperament , die Melodienden mit Grazie bingeworsen , es prickelt und glitzert, der Symöchte bei der ersten Wiederholung schon mitsingen. Die DaE ,und Darstellerinnen leben in ihren Rollen . Echt französische Wjs

leiten und der gleichen Lebensfreude wie bei uns . Witz und H«^Kcmik und Tragik , alle menschlichen Temperamente sind in «*pMillion " gut durcheinander gemischt , so dah das Ganze ein« s.,treffliche Unterbaltungsstunde abgibt . Das ll n i o n - T b e a Lbat sich mit diesem Film ein Zugstück erworben , besten ErsolS ^ter dem Film „Unter den Dächer von Paris " des gleichen M "'
lers nicht zurückstehen dürfte .

iS**

Lichtspielhäuser
Matinee » im Palaft -Theater

. Fern im eilten bat schön« . . . I »Spanien ! i O nein , warumimmer ? Italien ist tausendmal schöner , besitzt Vielfaches an Sehensdigkeiten. Und wer nicht dahin reifen kann, mag sich gelegentlich so
Mm ansehen, wie er >m Pa -Lt lief. Der konnte auch die Bauüylöngst entschwundener Zetten und der Gegenwart bestaunen, Wahri «Aeines tergangenen Weltreiches, nicht zu vergessen die gewaltigenbauten eines Michelangelo, die Straße der Fontänen , unzähliger SWbrunnen in ter raffiniertesten Anordnung und Wirkung und stch angsiydes Panoramas dieser altchrwürdigen , einzigartigen Stadt , Rom -
Geiste ter Gegenwart entrückt, zurückversetzen in das festlich prunk"

,,Treiben der alten Römer , ln die Glanzzeit des Altertums und kn ^wachender Besinnlichkeit, sich an dem Leben des italienischen Volkes fNeuzeit «in« Augenweide schassen , ter konnte auch mittels ter Zah'^ ,bahn zum Krater des Vesuvs gelangen , diesem ewig rauchenden, gei^drohenden Schlund und SchicksalSbesttmmer Neapels , durfte gassend ^des munteren , lebensfrohen Trubels der Italiener erfreuen , lern«« ^
ihren Sitten und Gebrauchen, Mitreisender sein zur Insel Capri , «jdeutlich an Resten gewesener Stätten , wie Pompeji , vorübergehen , ywandeln in den Anlagen ter Lanteshauptstate , mit Ehrfurcht vor ^von ter Macht ter Papste und Christenheit kündenden Peterskirche f« ,pund beim Anblick des Vatikans stch ein Bild ausmalcn , von der Syschüft der Obersten ter Christenheit aus dieser Welt . Wie gesagt, {3Wunderbare , Große , seltene Werk und Mensch studieren , und all««ydie einstige Sehnsucht nach diesem vielsältigen , unerschöpflichen Quells ,
Schönheit und des Reichtums an Denkmälern jeder Art einstMäAiEpochen, des erhabenen , blühenden Italien », dem europäischen>m Süden , wieder ausgraben .

Das war wirklich ein fabelhafter Film , etwas einmaliges ! OTiL(rrechtigung freut man sich schon auf den nächsten dieser sortzusetzenten *
führungrrethe . Junge Menschen sollten Derartiges unbedingt anseh «,- .t* ,

Badische Lichtspiele ,Al» Auftakt zu den anläßlich ter zehniä- rigen Kulturarbeit te »
bischen Lichtspiele im Konzerthaus teranstaltelen Festspielwochen bri «Atdieselten ab Dienstag zwei Filme zur Erstausführung , welche di«und den ungreeilten Beifall der Jugend unnd teren Freunde finden yiden . ES ist die » zunächst ter Wander - und JugendhertergsfilmReichSverbandcs für deutsche Jugendherbergen : „Wann wir säst' ,?Seit ' an Seit '" . Lebensfreude und Sonnenlicht strömen aus den
lichen Bildern dem Beschauer entgegen . Der Film umfaßt daS *yden und Wirken der Jugendherbergswerkes , das Leben und Treiben »
Jugend in ter berrllchen Natur und zieht gleichzeitig ein« Parallele yscheu der genußsüchtigen, schon früh an Körper und Geist krankenden Agcnd, welche Vergnügen und Zerstreuung in Kafsees und TanzA ^ i
sucht , und den frischen , kerngesunden und kraststrotzenten JungenSMädels , die in ihren freien Stunden ln die herrliche Natur ziehen y
sich an ter Stille der MaldeSdomeS, deut Plätschern des Baches ydem Grün ter Wiese erfreuen , um bei fröhlichem Sport und Spiel "
Kräfte zu sammeln sür die Hast deS Alltags . jDer zweite Film „Tiere sehen Dich an" nach dem berühmten Werk %
Paul Etpper ist wohl Jedem dem Namen nach bekannt.ter Tierfreund und Forscher, hat mit diesem ersten Tiersilm etwaS SylicheS , ganz aus dem Rahmen ter üblichen ErPedtsionSfilme
geschaffen . SS ist hier versucht worden , die Seelenregungen der
in lausenden Bildern festzuhalten . Liebe und Hatz . Freute und Tra ^Fürsorge und Neid , kurz all« die Regungen und Empsindnugen ,ter Mensch so gern« als alleiniges Privilegium für sich in AmVynimmt , zeigt Eipper tu diesem , mit liebevoller Sorgsall ausgenomm- ' ,und zusammengesetzten Film . Im Gegensatz zu allen bisher a«Jel311|'Tierfilmen handelt es sich bet diesem Film nicht um rein biologisch «
nahmen , sondern um gleichsam in sich abgerundet « Szenen , die ihreri^ ,
durch die zusammenfasiende Idee , die sich im Titel auSdrückt, verbun^
werten . , tl))Vorstehend besprochene Filme stehen nur bis einschließlich Donner »^aus dem Spielplan der Badischen Lichtspiele im Konzerthaus , und »u ^cs sich daher — besonders für die Jugend — empfehlen, sich diel«
anzufehen . ^

BUS

Me.
ueiour-Etamin
in großer Auswah 1

wim. Braunagel
7 HerrenstraBe 7
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„Pa -Li", Palast -Lichtspiele , Herrenftrabe 11
Mietchzetttg mit Stuttgart und Mannheim ersolgt heut« in den Palast .

Lichtspielen , die Erstaufführung der mit so großer Spannung erwarteten
TrotzstlmS . Trader - Horn " statt . Im Rahmen einer spannenden
Shielhandlung wird in diesem Filmwerk Afrika lebendig . Lebendig im
ivahrsten Sinne des Wortes , denn er erficht unr nicht nur im Bild , son¬
dern auch im Wort . Wir werden Augen- und Ohrenzeugen der Erlebnisse
des alten Händlers Horn , der während 65 Jahren Handel mit den Ein -
geborenen des Lander trieb und in dieser Eigenschaft bis tief ins Innere
des Lander vordrang . Wir begegnen den Tieren der Wildnis und ler¬
nen ihr Leben in allen Phasen kennen Der afrtkanrrisch « Dschungel
offenbart uns feine Schönheiten und Schrecken , und wenn wir diesen
Film verlassen, find wir überzeugt , etwas Großartiges gesehen und er¬
lebt zu haben . Ein reichhaltiges Beiprogramm vervollständigt diesen
ausgezeichneten Sptelplan , der für stch selbst spricht .

Rintheim

Die Sozialdemokratische Partei batte am Samstag , 7. November,
eine Versammlung im Lokal zum „ Hirsch"

, in der Rechtsanwalt
Een . Emmei : ich ein Referat über „Marxismus als soziale Lehre
und als Weltanschauung - dielt . Die sachlichen und tiefschürfenden
Ausführungen fanden reichen Beifall . Hiernach setzte eine sebr rege
und ausführliche Diskussion ein . zu der Hauvtlehrer Emmerich die
Genossen Eberhardt , Schwarz und Hölzer sprachen . Nach dem
Schlußwort des Referenten konnte der Vorsitzende die anregend und
lebreiche Versammlung schließen . L . M .

Konzerte
Konzert des Gesangvereins Liederkranz Karlsruhe -

Daxlanden
Die Festhalle in Darlanden war Samstag abend überfüllt . Auf

allen Gesichtern spiegelt sich der Schimmer der Freude . Es war
eine aufnahmefreudige Zuhörerschaft erschienen . Der Verein hat
ein würdevolles Alter . 1847 ist das Eründungsjahr . Der Cbor -
k ö r p e r ist in den Stimmen gut besetzt und verhältnismäßig stark .
Die Sänger betätigen sich draufgängerisch. Hürden werden in einem
Satz übersprungen . Nicht immer vorteilhaft , wenn der Ton vollkräf¬
tig berauskommt . Hierbei etwas Kleinarbeit im Modulieren
würde die Nüancen verfeinern . Herr Franz Müller hat seine
folgsame Schar straff in der Hand . Willig fügen sich die Sänger sei¬
ner Führung . Lieder und Arien , Lyrisches und Instrumentales
mischte geschickt das Programm .

Zwei Morartlieder führten ein . Der Gesamteindruck ließ das Ge¬
fühl der KWble und inneren Sprödigkeit aufkommen. Choigelang -
liche Beweglichkeit illustrierte der Schumannsche Früblingsgruß .
Zeitlich unpassend das Lied „Der deutiche Rhein "

. Auch wenn es
von Schumann ist . Die Wiedergabe frisch . Das mehr Volkslied¬
artige liegt den Ningern bedeutend besser . Reizend und duftig ge¬
sungen „Wie die Blümlein draußen zittern " und .Meihegesano " .
Durch diese zwei Lieder sollte der Komponist L . Baumann Ehrung
erfahren . In klarer klanglicher Fassung, die Variationen in vikant -
vrickelnder Klangfarbigkeit und rhythmischem Schmiß, fand das
prachtvolle Straußiche Werk „An der schönen blauen Donau " sinn¬
gemäße Verlebendigung . Orchester und Sänger gut aufeinander
abgestimmt . Eine Leistung. Bravo den Sängern und dem Diri¬
genten .

Herr Otto Wieder konzertiert« als Tenor . Seine Stimme
hat Umfang . Dem dramatischen Glanz der Töne fehlt tiefe Besee¬
lung . Temperamentvoll der Ausdruck. Der Höbenklang ist nicht frei
getragen . Beifallskundgebungen stellten den Kontrakt »wischen
Sänger und Hörer äußerlich fest. Recht gewinnend wurde die Arie
des Cbavelon aus Postillon von Lonjumeau vorgetragen . Fritz
R e u b o l d war ein guter Cellist. Der Ton schmeichelt sympathisch
dem Obr . Di« Technik ist gut entwickelt. Sein Svrel ist nur von
künstlerischen Grundabsichten gelenkt. Es wird intensiv musiziert.
Probleme deutet Neuhold sein aus . — Mehrere Aktive erfuhren
verdiente Ehrung . Ein Sänger ist schon 40 Jahre ununterbrochen
ausübendes Mitglied . Alle Achtung. Das Jungvolk kam im Tan »
auch ganz zu seinem Vergnügen . Die Veranstaltung hinterlieb einen
guten Eindruck. Schjr

M Tageskaienöer Mi
W ' öer Sozialüem.parlei Karlsruhe

Bezirk Altstadt
Um Mittwoch , den 11 . November 1831 , abend» 8 Uhr , findet im

»König von Württemberg " (Eingang Zähringerstraßei eine Be -
» irtsversammlung statt . Genosse Stadtrat Tö » per spricht
über „Die finanzielle Lage der Stadt Karlsruhe
unter Auswirkung d « r Notverordnung ".

Die Parteigenossen und Genossinnen werden gebeten, für einen
zahlreichen Besuch der Versammlung Sorge zu tragen .

Frauensektion
Die Borstandsmitglieder und Bezirksleiterinne « werden auf Frei¬

tag abeud pünktlich 8 Uhr in die Eambrinushalle gebeten zwecks
einer kurzen und endgültigen Besprechung der Leseabend«.

Frauengruppe Daxlanden
Di« Rähabrnde der Arbeiterwohlfahrt finden in Zukunft

nicht « ehr im Sandarbeitssaal des Rathauses , sondern jeden
Mittwoch von 2 bi» 5 Ubr und Donnerstag abend von
H8 vis H10 Ubr in der neuen Schule (Konferenzzimmer, 2.
Stock ), Pfalzstraß « , statt . Teilnehmerinnen sind herzlich will¬
kommen.

Oie naitonafiozialifiische
Veirtedszellen-0rguntfalton

Man schreibt uns von gewerkschaftlicher Seite :
Die Nazis fressen sich doch überall ein. Jetzt haben sie es auf die

Betriebsräte und in letzter Linie natürlich auch auf die Gewerk¬
schaften abgesehen. Das war recht deutlich aus der öffentlichen Ver¬
sammlung der nationalsozialistischen Betriebszellenorganisation zu
ersehen, die Ende vorigen Monats in der Wirtschaft „Zum Lands¬
knecht" in Karlsruhe stattfand . Dort wurde von dem Leiter der
Versammlung , dem Ortsgruvvenbetriebswart K e m v e r , erklärt ,
es müßten Zellenbetriebsversammlungen in Karlsruhe in ähnlicher
Weise zustande kommen , wie in Mannheim . Der Redner des
Abends , Bezirksbetriebszellenobmann Dr . Rotd kam denn auch
ans Mannheim und schimpfte weidlich auf die Gewerkschaften und
die „marxistische Bewegung"

. In den Betrieben sei der Marxismus
grob geworden und in diesen müsse jetzt der Endkampf ausgekoch¬
ten werden . Dazu gelte es, in den Betriebsräten Sitz und Stimme
zu bekommen. Wörtlich erklärte er :

„Sobald der Arbeiter Vertrauen »um Betriebsrat der Na¬
tionalsozialisten bekommt, ist mit Zalauf aus den Reihen der
Gewerkschaften zu rechnen!"

Darin werden sich natürlich die Nazis täuschen , aber es ist doch
beachtenswert , daß diese Gesellen sich jetzt auch an die Betriebsräte
beranmachen und sie für die Nationalsozialisten einfangen wollen.
Herr Dr . Roth machte auch gar keinen Hehl daraus , daß die natio¬
nalsozialistische Betriebszellenorganisation nur dazu geschaffen wor¬
den sei. um mit ibr Stellen zu erobern , damit , wie er binzufüote ,
„die verleumderischen Gewerkschaftsführer hinausgeschmissrn wer¬
den können" .

Also darauf ist es abgesehen. Natürlich würden bei Befolgung
der Ratschläge Dr . Rotbs die Gewerkschaftenzerrissen und zur Ohn¬
macht verdammt . Dr . Roth lieb auch in politischer Beziehung die
Katze aus dem Sack ; er bemerkte, „daß die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei für Einsetzung einer Diktatur sei . aber der
Diktator müsse das deutsche Volk hinter sich haben"

. — Dies könnte
den Nazis passen . Diktatur von Hitlers Gnaden und das „Volk" in
Gestalt der Hitleranhänger .

Als letztes Ziel der nationalsozialistischen BetriebszellenEgani .
sation bezeichnete Dr . Roth die Aufgabe , „die anständigen Mitglie¬
der aus den Reihen der Gewerkschaften herauszubolen und sie poli¬
tisch den Nationalsozialisten einzugliedern ". Damit bat es sicher
gute Weile , aber die Ausführungen Roths zeigen doch , wohin die
Herrschaften zielen und welche Pläne sie hegen.

Darum , Gewerkschaftler, seid auf der Suti R.

I Soziale Rundschau
Sorgen um die Beschäftigung ausgesteuerter Erwerbsloser

in Bietigheim
Obige Angelegenheit bereitet unserer Gemeindeverwaltung »ur

Zeit die größten Sorgen . Die Zahl unserer ausgesteuerten Erwerbs¬
losen wächst von Tag »u Tag . Man bezisfert dieselben mit 200 !
Die Stillegung bzw . Entlassungen bei der Raftatter Schuhfabrik
S . Weil und Söbne bat manchen hiesigen Arbeiter und Arbeiterin
getroffen , so daß sich auch die Zahl der in Unterstützung stehenden
Arbeitslosen wesentlich erhöhte . Die Kanalisation der Rhein » und
Ritterstraße gebt nunmehr ihrer Vollendung entgegen . Schon ** i
Inangriffnahme dieser Arbeiten war man darauf bedacht , durch
verkürzte Arbeitszeit die Beschäftigungsdauer zu strecken, doch war
das infolge der vielen inzwischen erfolgten Neinernstellungen nicht
möglich . Die Lage ist »ur Zeit in unserer Gemeinde al » äuherst
bedenklich zu bezeichnen . Um die Not auch nur einigermaßen »u
lindern , beschloß der Bürgerausschub einen außerordentlichen Hol»-
bieb vorzunehmen . Es sollen hier voraussichtlich nur verheiratete
ausgesteuerte Erwerbslose Beschäftigung finden . Ob an* * t* sie
at' . ism finden . Ob und wie die übri¬
gen Erberbslosen Beichäftigun» finden können, bängt vorläufig
noch vollständig von einer staatlichen Hilfe ab . Bekanntlich bat der
Eemeinderat in seiner letzten Sitzung sich mit der dringenden Bitte
um Gewährung einer Anleihe für Notstandszwecke» an das Mini¬
sterium des Innern gewandt . Wir hoffen zuversichtlich , daß das
Ministerium die katastrovbale Lage unserer Gemeinde nicht un¬
berücksichtigt läßt und durch rasche finanzielle Hilfe di« größte Not
im kommenden Winter lindert .

Vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarle

Eine große atlantische Sturmzyklone unternimmt gegenwärtig
mit Erfolg den Vorstoß gegen den europäischen Kontinent . Die
Winde haben bei uns stark aufgefrischt, nachts fiel allenthalben
Regen und nur auf dem Hochichwarzwald Schnee. Die Tempera¬
turen sind nach dem Einbruch ozeanischer Warmluft wiederum ge¬
stiegen. Die atlantische Zyklone wird unsere Witterung auch mor¬
gen beherrschen.

Wetteraussichten für Mittwoch, den 11. November 1931 :
Rasch veränderliches , sehr mildes Westwetter , starke und in der

Höbe stürmische Süowestwinde , zeitweise Regen.

Wasserstau - - es Lheins
Basel 17, gef . 3 : Waldshut 214 : Schusterinsel 70, gef . 4 : Kehl 228 ,

gcst. 1 ; Maxau 391 ; Mannheim 264. gef . 2 ; Eaub 178, gest. 8 Ztm.

1 3>ariei ctlachrich1en
Ans dem Hinteren Murgtal

Eausbach -Forbach. Am Sonntag nachmittag fand im Saale „Zur
schönen Aussicht" in Gausbach eine öffentlich« lozialdemokratriche
Versammlung statt , in der Reichstagsabg . Gen. S ch ö p f l i n sprach ,
und die sich eines guten Besuches zu erfreuen hatte . Im Hin¬
teren Murgtal find einige Gruppen Kommunisten vorhanden , die
wo fl« glauben es anbringen zu können, in besonders unanstän¬
diger und frecher Weise in sozialdemokratischen Versammlungen
auftreten . Dagegen fällt es ihnen selbst im Traum nicht ein . etwa
in Naziversammlungen zu gehen und dort , wo der Todfeind der
Arbeiterklasse wirklich versammelt ist. gegen den Faschismus »u
kämpfen, was sonst »u tun . di« Kommunisten in lügnerischer Weise
immer behaupten . Weil den Genossen im Murgtal die Kozis dort
hinten bekannt sind , traten die Schufoleute der Reichsbanner¬
gruppen Gernsbach und Bermersbach in Aktion, d. h. sie übernah¬
men den Versammlungsschutz.

In anderhalbstündigen Ausführungen behandelte Gen. Schövflin
die aktuellen politischen und wirtschaftlichen Fragen und zeichnete
dabei in durchaus sachlicher Weise ein Bild vom Faschismus und
Bolschewismus . Lin kommunistischer Zwischenruser. ein Herr F o ck -
mann aus Ottenau im Murgtal , der dann auch als Diskus¬
sionsredner auftrat , wurde zunächst unter dem Gelächter der Ver¬
sammlung abgesertigt . Zur Diskussion wurde je einem Redner einer
Partei « ine Viertelstunde Redezeit gewährt . Der Versammlungs¬
leiter , Gen . Wunsch - Bermersbach . erklärte aber den Gegnern sehr
eindeutig und präzise, daß er das Hausrecht besitze und durchaus
entschlossen fei. es gegen jeden Versammlungsteilnebmer oder Red¬
ner auch energisch anzuwenden , falls durch Worte oder durch Hand¬
lungen Ungehörigkeiten oder Störungen vorgenommen werden soll¬
ten . Diese energische Ankündigung wirkte in Verbindung mit der
Tatsache der anwesenden Schufoleute , daß Herr Fockmann die
krampfhaftesten Anstrengungen machen mußte , um einigermaßen
sachlich »u bleiben . Selbstverständlich geiferte er nur in der bei
den Kommunisten bekannten Art utti Weise gegen die Sozialdemo¬
kratie , aber es kiel ihm nicht ein , etwa gegen den Faschismus zu
kämpfen. Die kommunistischen Agitatoren haben ja auch den strik¬
ten und gemessenen Auftrag von Moskau her, sich nur gegen die
Sozialdemickratie und Gewerkschaften, nicht aber gegen die Stützen
und Landsknechte des ausbeuterischen und sozialreaktionären Kapi¬
talismus ru wenden . Als Gen . Schövflin wiederum in voller
Sachlichkeit und ohne auch nur den geringsten persönlichen Angriff
weder auf die Kommunisten im allgemeinen , noch auf Herrn Fock¬
mann im besonderen, auch über die Vorgänge in Rußland sprach ,
soweit sie heute in Deutschland bekannt stad , unterbrach Fockmann
dauernd den Redner , der schließlich dom Kominunistenfubrer sagte,
der Zwischenrufe feien es nun genug , und er. der Redner , werde
sich diese dauernden Zwischenrufe nicht mehr gefallen lassen . Als
dann Fockmann bei einer anderen Stell « dem Gen. Schövflin ru-
rief : „Das find ja alles Lügen !" , war die Geduld »u Ende . Der
Koziagitator wurde aus dem Saal gewiesen und an die frische
Luft gesetzt. In Rübe konnte dann die Versammlung »u Ende ge¬
führt werden , die im allgemeinen einen ausgezeichneten Verlauf
genommen bat . Fockman ist auch derjenige , der in der Remmele-
Dersammlung in Gernsbach sich durch rüpelhaftes Benehmen auf¬
fällig macht «. So wie am Sonntag ln Gausbach, müßte vernünf - *
tfaer » und zweckmahigerweife in allen unseren Versammlungen
mit Gegnern verfahren werden , wenn fie ein rüpelhaftes Betragen
praktizieren wollen. Besonderen Dank gebührt den Reichsbanner -
kameraben von Gernsbach und Bermersbach , dl« auch diesen herr¬
lichen Sonntag nachmittag dem Dienst für die Arbeitersache
opferten.

Authanfte xle* Weda/dio*
y . H. SO. 101. Da der Baum schon 80 Jahre lang steht, ist eine

Aenderung nicht zu erzwingen . Cie müssen also warten bis der
Baum wegen „Altersschwäche" zugrunde gebt.

3 . E . Wenn Sie nachweilen können, daß der Eveis am Ziegel¬
dachs von den Tauben weggepickt wird , so können sie vom Tauben -
besiher Schadenersatz verlangen .

R. R . Der Hausbesitzer kann Sie nicht zwingen , unter den von
Ihnen geschilderten Umständen die Treppe zu wachsen . E» sei denn,
daß der Hausbesitzer das Wachs dazu liefert .

Rr . 100. Wenn im Versteigerungsvrotokoll stebt , daß d«r Stei¬
gerer das Vorrecht bat , so kann das Grundstück nicht ohne weiteres
anderweitig verpachtet werden . Geschieht es dennoch, so können
Sie auf Schadenersatz klagen.

Standesbuchauszüge de» Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungs,eiten : 5. November : Anna Gur¬

rath . 36 Jahre alt , Ebefrcm von August Gurratb , Schriftsetzer
(Müblburg ) . — 6 . November : Mar Bär , 53 Jahre alt , Kaufmann ,
Ehemann . Gebhard Dold , 70 Jahre alt , Landwirt , Witwer (Nie-
derwasser) . Johanna von Weech , 62 Jahre alt , Oberin , ledig.
Beerdigung am 9. November . 14.30 Uhr . — 7. November : Karl
Echle , 25 Jahre alt . Friseur , ledig . Beerdigung am 10. November,
10.30 Ubr . Bernardin « Büche . 64 Jabr « alt , ohne Berus , ledig . Be¬
erdigung am 9. November , 15 Ubr . Rifka Färber . 53 Jahr « alt ,
Ehefrau von M . Färber , Handelsmann . — 8. November : Jakob
Pfirmann , 60 Jahre alt . Lademeister, Ehemann (Knielingen ) . Rosa
Schneider -Hensler . 69 Jahre alt . Ehefrau von Martin Schneider-
Hensler , Lagermeister . Beerdigung am 10. November 1.80 Ubr.

veretnsaiyeige»
Karlsrnte .

Freie Turnerschast, Wintersportabteilung Freitag abend 8 Ubr
Lichtbildervortrag im „Gambrinus . Freunde willkommen. 8260

Zuerst :-a ■ '-«.NN,--
■ TM

r V » r .
hinein

Hartes Leitungs - und Brunnenwasser eignet sich nicht zum
Waschen, deshalb nahmen unsere Grobmütter das schöne
Geschenk des Himmels - weiches Regenwasser !

Heutzutage ersetzt Henko , Henkels

Bleichsoda, das Regenwasser . Einige
Handvoll Henko vor Bereitung der

Waschlauge im Waschkessel verrührt ,
geben das schönste und zum Waschen

vorzüglich geeignete weiche Wasser.

■,. ng
h rm -f .

zum Weich machen des Wassers
zum Einweichen de *~ Wäsdie ^ *
Was sich seit 50 Jahren bewährt hat, mufe gut sein] “■**“
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| HCleine bad. Chronik
Selbstmord eines Ehepaares

DZ. Heidelberg , 9. Nov. Im naben Eppelheim bat sich
gestern »acht »in Ebevaar au« wirtschaftlicher Not das Leben ge¬
nommen. 9* bandelt sich um de« Tünchrrmeister Georg Karl
Gable » »nd sein« Fra», die im Alter von 89 und 52 Jahre»
staube». Sie wurden beide am Sonntag vormittag tot aufgefunden.
St « hatte« fich durch Leuchtgas vergiftet.

*

Oestriuge « , Amt Bruchsal . Der kvjiibrige Schuhmacher Roll
aus Forst wollt« auf dem Rahmenfitz de» Fahrrades seines Neffe«
zur Station Mingolsheim fahren . Im Ort kam er plötzlich zu Fall
und zog fich ein« schwere Gehirnerschütterung , u.

Eppingen . Ein landwirtschaftliches Amoelen erbrachte bei der
Zwangsversteigerung einen Erlös von 6700 Mark , wobei der Steuer¬
wert 18 000 Mark beträgt . Eine Realgaftwirtichaft wurde für 17 000
Mark erstanden , während fich 1002 der Kaufpreis auf 70 000 Mark
stellte.

Pforzheim. Im Gewann Hufen brannte ein Gartenschuvven nie¬
der . Dabei wurden 50 Zuchthühner und drei Bienenvölker ein Opfer
der Flammen , außerdem einige Stück Kleinvieh .

Krozingen . Fräulein Paula Dirr , die Tochter de» Kon¬
ditormeisters Julius Dirr, wollte von einem Mansardenzimmeraus
auf die Straße sehen. Sie hatte fich zu diesem Zweck auf eine Kiste
gestellt , die umsiel, wobei Fräulein Dirr das Gleichgewicht verlor
und auf die Strahe stürzte. Sie blieb mit schweren Schädelverlet-
zungen tot liegen.

Weisweil , Amt Emmendingen . Jnd der Turnstunde stürzte der
Schüler Fritz Bahn vom Reck und muhte bewuhtlos vom Platz
getragen werden . Er erlitt eine schwere Gehirnerschütterung .

Konstanz. Der erst seit acht Tagen verheiratete 28 Jahre alte
Heizer W a l t e r M ü ll e r , >er sich auf der Maschine des Konstanz

um 16.20 Uhr verlafienden Eilzuges befand , wollte bei der Durch¬
fahrt in Petersbausen den Wafierschlauch in die Maschine holen.
Dabei wurde ihm von einem Signalmast der rechte Vorderarm ab¬
geschlagen . In Reichenau wurde der Verunglückte ausgeladen und
ins Krankenhaus Konstanz verbracht.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 9. Roo. Zufuhr : 16 Stück Och¬
sen . Preise 30—34 , 2&—30. 27—29 , 25—27, 23—25 , 22—23. 55 Bul¬
len . Preise 25—26 , 22—23, 21—22 , 18—21 . 36 Kühe , 20—25 . 192
Färsen , 80—36, 22—28. Erobvieh zusammen 299 Stück. 117 Kälber .
42—44 , 39—42 , 35—39, 28—28 . 996 Schweine, 46—48, 47- ^ 19 ,
48—51 , 45—49 , 43—46. Sauen 35—39. Gesamtzufuhr 1382 Stück .
Beste Qualität über Notiz bezahlt , Fettschweine sehr begehrt . Ten¬
denz : Bei Grohoieb und Schweinen geringer Ueberstand , bei Käl¬
bern geräumt

Da» neueste Berordnungsblatt der Evangelischen Landeskirche
enthält ein vorläufiges kirchliches Gesetz der Evang . Kirchenregie¬
rung , durch das die E e h a l t s b e z ü g r der Geistlichen, ihre
Dienstbezüge, die Rubestandsbezüge und die Hinterbliebenenver¬
sorgung unter Abänderung des Gesetzes vom 28. Mai 1928 neu
geregelt werden . Ein weiteres vorläufiges kirchliches Gesetz bezieht
sich auf die Ruhestandsbezüge der kirchlichen Beamten .

Ver Selbstmord in der Statistik
Erschreckende Ziffern

Karlsruhe . Rach den neuesten Ermittelungen des Badischen
Statistischen Landesamtes find 1930 596 Personen freiwillig aus
dem Leben geschieden ( 1929 : 623 , 1928 : 512 ) . 457 waren männ¬
lichen . 139 weiblichen Geschlechts . Darunter befanden sich 238 Ehe¬
männer und 66 Frauen . Von den Selbstmordzahlen entfallen
50,8 o . H. auf den evangelischen und 40,1 v . H . auf den katholischen
Volksteil . Der Amtsbezirk Mannheim weist mit 101 Selbstmor¬
den die meisten Fälle von Freitod und zwar über ein Sechstel des
ganzen Landes auf . In weitem Abstand folgen Karlsruhe mit 55,
Freiburg mit 42, Pforzheim mit 38, Heidelberg mit 34 , Rastatt

mit 33 , Konstanz mit 31. Emendingen mit 22 und Lörrach mit 21
Fällen . Keine Selbstmordzahlen hatte lediglich der Amtsbezirk
Wertheim , je zwei Selbstmorde die Amtsbezirke Adelsbeim , Engen,
Oberkirch und Tauberbischofsbeim aufzuweisen . 222 Männer und
38 Frauen wählten den Tod durch Erhängen . Die meisten Selbst¬
morde ereignen sich im Hochsommer .

I Sport
Leopoldshafen 1. — Daxlanden 1. 3 :0 (1 :0)

Für die im Vorspiel erlittene Niederlage konnte sich die Pla !' -
mannschast nach überlegenem Spiel sicher revanchieren . Schiede
lichter gut.

2 . Mannschaften trennten sich mit 12 : 1 Toren für Leovoldsba ' en .
O . D .

Standcsduchauszüge -er Stadt vurlach
vom Monat Oktober

Sterbefälle. Wilhelm Cramer , Landwirt, Witwer , Durlack -Aue ,
75 Jahre alt . Klara Johanna Ruhland geb . Eichler, Witwe , 74
Jahre alt . Friedrich Achilles Reichert, Schreiner . Ehemann , 53
Jahre alt . Adolf Ansmann , Schlofier, Ehemann , 54 Jahre vlt .
Karl Jäger , Schreiner , Ehemann . 67 Jahre . Marie Christine
Karoline Kleiber geb . Kleiber . Witwe , 70 Jahre alt . Maria Mag¬
dalena Ienne geb . Meyer , Witwe , Königschaffhausen, 72 Jahre alt .
Josephine Fließ geb . Stegerer , Ehefrau , 65 Jahre alt . Katharina
Johanna Mayerle geb . Betsche Witwe , 55 Jahre alt . Albert Karl
Sihler . Schreiner , Ehemann . Karlsruhe , 39 Jahre alt . Karl Phil .
Balzer , Metzger und Wirt , Ehemann , 59 Jahre alt . Heinrich Adolf
Johannes Dürk, Modellschreiner, ledig, 21 Jahre alt . Emil Flei¬
scher, Schneider, geschieden , auf Wanderschaft befindlich, 75 Jabre
alt .

m
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Auswahl • Qualität und Preis
Das sind die wichtigsten Gesichtspunkte beim Stoffeinkauf 1

Kleiderstoffe • Seidenstoffe • Mantelstoffe
in fast unerschöpflicher Auswahl und staunend billigen Preisen

Besonderer Beachtung empfehlen wir in der Seidenabteilung
Wolle m« Kunstseide eln 8ro8es Sortim

(5
n
k
t 5 .90

Sfliialzimmer
Sehr KünstiBist unser

neues Modell in mittel *
eiche imit . Das Zimmer
ist voll abiresperrt und
besteht aus 2 Bett¬
stellen , 2 Nachttische
mit Glasplatten 1
Waschkommode mit
Spieirelautsatz u. weiß ,
vlarmor, 1 »rollen Gar¬

derobeschrank mit
Innenspieirel . Wir ha¬
ben den Preis aut nur

295 .-
testgesetzt - Sie können
sich somit mit kleinen
Mitteln ein pediegenea

Schlafzimmer an -
schaffen . ?4TT
mobei-Kramer

Ksrnruw«. Kai »«r«lr , 10
toitb in liebe«

nillll volle Pflege
genommen. Off . unter
K.169o an t>. Volks,rd.

aller ArtUhren
Ei « erfahrener
möglichst mit guten Kennttriffen in Aluminium -Ziehart,kein ; perfekter
Schleifer »nd Härter ; solider und fleißiger Mann mittleren Altert findet

Dauerbefchäfttauug
bei erstem Werk der Metallbranche . Best. Offerten sind schriftlich mit
genauen Angaben u. Zeugnisabschriften unt . Nr . 8259 an den BolkSfreund
einzureichen.

«Milcht M «MM»chM|«
Im Konkursverfahren über das Vermögen

der Firma HeinrichWeintraub , Inhaber Kauf¬
mann HeinrichWeintraub in SarISruhe,Ki onen-
straße b2, ist zur Prüfung nachträglich ange-
meldeter Forderungen Termin bestimmt auf :
Mittwoch, den 2ö. November 1931 . vormittag ?
9 Uhr, vor dem AmtSgerrtcht Karlsruhe . Aka -
demiestraße 8,3 . Stock , Zimmer Nr . 2b2 . Karls¬
ruhe , den 2 . November 1931. Geschäftsstelle
des Amtsgerichts A8 . 2096

Zu vermieten auf sofort
Eine 2-Zimmerwohnung und eine2 >/,. Zimmer-
wohnung in Einfamilienhaus Dammerstock
Monatsmiete einschließlich Heizungskosten
RM . 66 .60 bzw. RM . 59 .36 . Auskunft in bei
ZentralwaschkücheDammerstockoderDamaschke-
straße 14, Telefon 791 . 8251

Bemeinuützige Baugenossenschaft
Hardtwaldfiedlung e. G . m . b . H .

Mitarbeiter
für den Außendienst
von altbewährter ,

großer Aktiengesell¬
schaft sosort gesucht .
Bei Eignung erfolgt
vertragliche Anstel¬
lung.
Bewerbungen unter
Nr . 8206 an den
volkrfreund .

Einsei1

Schneiderin
übern , noch Kundschaft
rau . auß d HauSzub !l>
ligst . Preis . Zuschneid
u Anprod für die selbst -
nähende Hausfrau .

Erna « eit **
Rudolistraße 18, 4 St .

Pfund

Pen
20

Küchen
Bon 126 M , Büfett 85

3ütniÖ,
sÄ ‘r,V

ihinter Gcfchw . Knopfs

GuteGerchififte
Lebensmittel A 1600.
Blumenladen „ 1800.
Schuhmacherei „ 1000 .
Airtjchait . . „ 2000 .-
Ziqarrengesch. „ 2600 .
Metzgerei . . . 1200
ferner Bäckerei, Schuh¬
waren , Blechnerei. Fri -
ieurgesch ., « ohlenhdlg.,
Putzgeschäst , viele and
Geschäfte bei klein An¬
zahlung verkäufl Spar¬
buch wird angenommen

M. Husum •» '
Herrcnstrahe 38 .

Schlaf-
Speise -
Herren - ~
k »nft man bllligit beiKirrmann
HerrenstraBe 40

Verl .
gez .

E. K . Wiederbr . Belohn
Weltzienstr . S8,1ll .

Uchlung I
Preis - jUtba » 11

Lameubrdienung
Frisieren . . . . -.70
Bubikopf nachschn . .70
Kinder>Haarschneid.-.S0
tkopswafch . m .Fris 1 .20

Herrrnbedienung
Haarschneid.m .Raf .-.OO
Rasieren . . . -.20
Haarscheid., Rasier,
und Kopfwäschen . 1.—

Otto Schwärs
Herren - und Damen

Friseur -Salon 71
nurFasanenstr .17 nur

Karlsruhe
nächst dem Fasaneiiplatz
Bitte auf V.Firma achten

2 gleiche hochh . Betten
m.Pat -R oft 45 A , 2 da¬
zu paff Nachttische m.
Marm . 2HM , weiße, pol.
u . gestr Schränke, schön
eich. Schlaszinimer 266
A , eich . Silberschränk
chen, Zimmer u Küchen
kredenz, AuSzieh- und
and . Tische , Waschkom
mode m. Marm . 26 A
Kommode lO ^l , Chaise
longue , Nipptische. No
tenstänver , Klappstühic
und sonst , all . sehr bill
im An- und Verkauf
Gutmann , Rudolf
straße 12. 8262

Befirrer
duntel , fast neu,

'
für

kräftige Figur , Bund -
weite 105 cm 36 - Mk
Schwarzer, fast neuer
Gehrock -Vlnzug, Maß-
arbeit , kräft. Fig 36 Mk.
Karlstr 132, Part , links
Guterhaltener Bettrost
sowie Damenrad weg .
Platzmangel billig zu
verkaufen. Adr . unter
81688 im BolkSfreund

Eine hochhäupt PolBettlade mit Rost bill.
adzugeben. Schützen -
ktr. 10 , 111. St r

Flögelpumpe
zu verkauf. G . Werner ,
Eckenerstr. 16 WI592

Ge- zu
brauchte! kaufen

lesucht F . Kolter ,
eorg-Friedrich -Str .15

Frack», SmoNng ,
Gehrock-Anzüge

verleiht sin«
Frau , Hrck,Gartenstr .7

Schöne N - Zimmer -
Wohnung aut sofort
oder später zu vermiet
Ang unt . Rr . 8232 an
den BolkSfreund.

2 - od. 8 -
Zlmmer
auf 1. Dezember zu der
miete » — Svlltngen ,
WötchbacherStr 17

Schöne 2 » Zimmer
Wohnung zu vermiet .
Zu erfragen Uhland
uraße 19, lil von 8 - 1
llhr n . 2 5 Uhr. S1687

Mövl Zimmer in schön.
Lage, sep . Eingang , zu
Vermiet. (Neubau - 3 1S9‘
GotteSauer Str .bl , 1V.I

Gut möbl . Zimmer
elektr. Licht , heizb . mit
l oder 2 Betten sofort
zu vermieten . GI686
Baumeisterstraße 38, lll

Kindrrklapp ftühlche»
(gepolst .), gut erh .z kauf ,
ges. PreiSang .uNr .8262
an den BolkSfreund.

SaggenauerNnzeigen
MüiierberatungSftnnde beir .

Die nächste Mütterberatungsstund « findet
am Mittwoch , den 11 . d . MtS ., nachm , von
2 dir 3 Uhr im Rathaus (Bürgersaal ) der
Stadtgemeind « Gaggenau statt . 2098

Gaggenau , den 9 . November 1931 .
Der Bürgermeister :

Schneider .

Aufruf!
Die Notgemeinfchafi Gaggenau hat be<

schloffen , während den Lagen vom Mittwoch
denn 11 . November bis einfchl . Mittwoch,
den 18. November d . I . «in« Sammlung
zur Linderung der Not der Arbeitslosen und
sonstigen Bedürftigen durchzusühren.

80 Personen haben sich in dankenswerter
Weis « zur Verfügung gestellt , um von HauS
zu HauS zu gehen und Spenden cntgegen-
zunehmen . Diese Sammler haben gesiegelt «
Ausweise . ES wollen daher Gaben nur an
solche Personen verabfolgt werden , welche
im Besitz dieses Ausweises sind.

Di« Zahl der Bedürftigen in Gaggenan
ist sehr groß . ES möge daher keines, das in
der Lage ist, etwas zu geben, seine Unter
stützung versagen. Wer nicht in der Lag« ist,
etwas zu geben, möge daS Herantreten von
Sammlern nicht als Beläffigung anfehen
und mit guten Worten dem Sammler gegen
über seine Lage kundtun . Man wolle aber
auch di« Sammler anhören . Vielleicht ist eS
doch möglich, eine Kleinigkeit zu geben. Der
Hilfsbereite kann neben einmaligen oder
laufenden Geldgaben , Freitisch für Erwach¬
sene oder Kinder , Lebensmittel aller Art ,
Schuhwerk, Kleidungsstücke, Leib- und Bett¬
wäsche , sowie geeignet« GebrauchSgegen-
stände geben. 2097

Helfet alle !
Die Beträge sind von den Spendern selbst

in die gesiegelten Sammellisten oder auf dl«
gesiegelten Einzelzettel einzutragen , sofern
der Spender nicht ausdrücklich keinerlei Ein¬
tragung wünscht und sodann seinen Betrag
in die Sammelbüchse gibt . Für Beträge übe?
3.— RM . oder mehr wird nachträglich noch
dem Spender eine Quittung zugestellt. Die
Notgemeinschaft bürgt im übrigen für die
gerechie Verwendung aller Spenden , und bit¬
tet all« Einwohner herzlich, dieses Werk der
Nächstenliebe durch reichliche Gaben unter¬
stützen zu wollen.

Gaggenau , den 6. November 1931 .
Die Nettzrmrtnschaft.

Badisches
Landestheater

ITienStag , 10 . Rov .
Volksbühne:

November - Vorstellung

Tiefland
Musikdrama v . d 'A >oe >

Dirigent : Schwärt
Spielleitung Prufcha
Mitwirkende : Bahling

a . G ., Blank . Fanz ,
Haberkorn, Winter,I

Tubach, I wrötzinaer.
Hofpach , Kiefer, Löser,Sttack

Anfang 19.30 Uhr
Ende gegen 22 Uhr

Der lV7 Rang ist für
den allgemeinen ver¬

kauf sreigehailen
— 209b

Mi. 11 . 11 . Prinz Fried -
rich von Homburg .
Do 12 . 11 . Reichs-
deutsche Uraulsührunq :
Die Marke . Fr . 13 I I .
Nina . Sa . 14, 11 . Im
Weißen Rößl . So . 15
11 . MorgenfeierJohann
Strauß . Abd» : Salome

Im KonzerthauS :
Frauen haben daSaern

Rot abholen!
Zwangs -

Dersteigerung .
Mittwoch , den 11 . No¬
vember 193) . nachmit¬
tags 2 Uhr, werbe ich
in Karlsruhe im Pfand -
lokal, Herrenftraße 45a,
gegen bare Zahlung im
BollstreckungSwege öf-
ientlich versteigern :
1 Standuhr , 4 Schreib¬

tische . 3 Schränke,
1 Grammophonschrank,
7 Sofas , 2 Lederstühie.4 Bücherschränke,

4 Schreibmaschinen,
9 Tische . 1 Klavier , 1
Beitikow , 3 Büfetts ,
9 Stühle , 1 Flurgarde¬
robe , 3 Oelgemälde.
4 Bilder . 2 Bertikows,
2 Gasbadeöfen . 1 Bade¬
wanne , 1 vollft. Bett
3 Kommoden. 2 Spiegel -
schränke , 4 Radioappa¬
rate , 1 Rolladenschrank,
1 « leiderschrank, l Heiß -
wafferapvarat . I echt
orientalischer Teopich,

1 Grammophon .
I Partie Platten , I Post¬
karten » Automat und
anderes mehr . 8266
Karlsruhe , 7. Nov. 1931

FreiSeiS ,
Gerichtsvollzieher .

mieiervereintgung Hrutie <« « .>
UeichäftSst. (mir f. trieft , änir .) Boumeisterilr. i»2, Stk . 19

werden fachmännisch
prompt und KURarsI
OilllB repariert bei

«l . Geimartn
KlijeneiUpanturverkstätf«
ZShrlngcretreie 3 *

DER SENSATIONELLSTE GRÖSSTE
AFRIKA-TONFILM

ALLER ZEITEN

DAS IST DIE VOLLKOMMENSTE
TONFILMSCHAU VOM URWALD
UND DER STEPPE AFRIKAS

IN DEUTSCHER SPRACHE

PALAST LICHTSPIELE

90 ^
Samstag , den 14 . November , abends
‘/ >9 Uhr , Im großen . Saale der
Stadt. Festhalle

KONZERT
zur Feier des 41 . Stiftungsfestes
Mitwirkende : Hertha KnOU . Konzertsängerin

Sopran ; Wilhelm Kraus,Kon *ertorj ?ant i
Am Klavier und musikalische Leitung
Kapellmeister Dr . Heinz Knöll .

Eintrittspreise : 60 Pfennig für alle Plätze
Karten -Vorverkauf : Eisele . Werdeiplatz

Töpper , Zigarrengeschäft , Kriegsstraße 3 ;
Hörrle , Zigarrengeschäft , Durlacher Tor ;
Volkstreund -Buchhandlung . Waldstraße 28

Saalötfnung : ’/z8 Uhr . »243

aller Art liefert schnell und btlli,
B«l»pdr»l»krks,v,l»rsre»tt'
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